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Frankreich schreitet ein !
Protest segen Verschleppung von Franzosen durch SA .

Paris , 2 . August . ( Tsch . P . - N. ) Der französische Botschafter in Berlin
Francois Poncet hat gestern eine sehr entschiedene Demarche bei
der ReichSregievnng unternommen , nm gegen di « Entführung französischer
Staatsangehöriger aus dem Saargebiet zu protestieren . Der RegierungS -
kommisiär des SaargebieteS hatte bereits einen analogen Protest vorgebracht .

„ Kaute sofort ein ! “
Die Kampsparole in USA . gegen die Kris «.

Washington , 2. August . ( Reuter . ) Zwecks
Hebung des Konsums , die eine der

Hauptbcdingungen sür das Gelinge »» des Wirt »

schastsplancs Roosevelts ist, wird in den gesam¬
ten Vereinigten Staaten eine umfangreiche
Aktion organlsicrt , die dafür propagiert , daß die

Konsumenten „ sofort ihre Einkäufe
besorgen " und mit den byabsichtigten Ein »

kaufen nicht zögern .
Insgesamt haben ungcsähr 7400 Banken

bereits den Bank - Code , der sofort in Kraft tritt ,
angenommn . Es werden in demselben alü Min¬

destwochenlohn 12 bis 15 Dollar und eine

WochcnarbeitSzeit von 40 Stunden festgesetzt.

Nazf - Kurtere abgefangen .
Linz , 2. August . ( AR. ) Der Pressedienst der

oberösterrcichischen Landesregierung meldet :

Gestern ist es den Sicherhcitsorganen gelungen ,
im Bezirke Gricskirchen zwei Männer fest¬
zunehmen, die mit wichtigen Schriften in der

Tasche den Weg an die rcichsdcutsche Grenze
suchen wollten . Aus dem sichcrgcstellten Schris -
tenmatcrial konnten , soweit bisher schon fcst -
stcht, überaus wichtige Zusammenhänge der ge¬

heimen nationalsozialistischen Betätigung in

Oesterreich entnommen werden . Die amtlichen
Erhebungen in Stadt und Land werden von

allen beteiligten SichcrhcitSbchörden und

- organcn mit großer Beschleunigung durchge -
sührt , ES »st mit großer Zuversicht zu erwarten ,
daß auS diesem Fange noch wertvolles B e-

wcismatcrial yerauSgcholt werden kann .

Mn Mr Paddelboote gesperrt .
Innsbruck , 2. August . Der Jnnstuß wurde

an der Grenze für kleine Boote aller Art gesperrt ,
weil di « Nationalsozialist «»« diesen Weg zum

illegalen Verkehr zwischen Oesterreich und

Deutschland benutzten .

Sie provozieren In Dänemark .

Kopenhagen , 31 . Juli . ( Insa . ) Am Freitag
demonstrierten deutsche Nazis , die als Ausflügler
nach Dänemark gekommen waren , in unverschäm¬
ter Weise mit dem fascistischen Abzeichen im

Knopfloch , in den Straßen von Kopenhagen. Als

sie einen Inden beschimpften und bedrohten ,
wurden sie von einer größeren Gruppe von Ar¬

beitern gestellt und gezwungen , ihre Ab .

Zeichen einzustecken und sich zu zerstreuen .

Ole NordhOblen Goerings .
Wie aus einigen Konzentrationslagern , ins¬

besondere von jenem von Oranienburg berichtet

wird , hat die Sterblichkeit unter den Gefangenen
einen derartigen Umfang angenommen , daß die

Lagerleituug sich veranlaßt gesehen bat , der Re¬

gierung diesbezüglichen Rapport zu machen . Die

zahlreichen Todesfälle sind zum Teil aus di «

Mißhandlungen zurückzuführcn , im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt größtenteils auf di « gcbro ^- cn«
Widerstandsfähigkeit infolge Unterernährung ;
unter der Sonnenglut brechen die Gefangen «! «
bei den Arbeiten dutzendweise zusammen , nament¬

lich jene , die an Schwerarbeit nicht gewöhnt
waren .

bie Kapitulation
vor den „Wfrtsdiaftsfiilirern “

Recklinghausen , 2. August . In einer natio¬

nalsozialistischen Versammlung in Recklinghau¬
sen erklärte Reichsstatthalter Dr . Meyer u. a.

wörtlich :
„ Für uns gilt nur . eines , wenn wir poli¬

tische und SA. - Führer sind: Die politischen
und SA. - Führer sind ganz anders geartet , als

die Wirtschaftsführer . Der Wirtschaftsführer
muß rechnen und kalkulieren . Wir dagegen
haben den politischen Instinkt , wir sind beru¬

fen (?) , das Volk politisch zu führen .

Adolf Hitler hat recht , wenn ■er sagt: Es ist

besser , in einem Betrieb « « inen Unternehmer
zu haben , der nicht Nationalsozialist ist » der

sich politisch auch gar . nicht betätigt , der seinen
Betrieb aber anständig führt , als daß in

« ine « solchen Betrieb ein fanatischer National »

sozialift kommt , der . , von LetriebSsührung
keine Ahnung hyt .

Vor kurzem waren im Saargcbirt nah « der

deutschen Grenz « zwei sranzösischc Staatsbürger
und rin Saarländer von reichsdeutschen SA -
Leuten gewaltsam in ein Auto geschleppt und über
die Grenze nach Deutschland gebrach ! worden .

ver VI. internationale

Gewerkschaftskongreß
wurde am 30 . Juli in Antwerpen mit einer

»«ächtigen Kundgebung der belgischen Arbeiter ,

schast eröffnet . Auch aus den « nahen Hollan¬

waren Tausende gekommen , um die Delegierten

des Kongresses zu begrüßen .

In der eigentlichen Eröffnungssitzung des

Kongresses in Brussel wies Walter M. C i i r i n c,

der Vorsitzende des Internationalen Gewerk -

schaftsbundes , zunächst auf die ernsten Zeiten hin ,
die die Welt seit den « Stockholmer Kongreß von

1030 durchmachte .
Kein Land ist von den Folgen dieser in ihrem

ganzen Wesen internationalen Krise ver¬

schont geblieben . Deshalb teilen die auf dem Kon¬

greß vertretenen Organisationen auch den s c st c n

gemeinsamen Glauben an daS Prinzip
internationaler Zusammenarbeit . Die

WeltwirtschaftStonscrenz in London ist zu keine m

Resultat gelangt , die wichtigsten Fragen blieben

ungelöst . Einen gewisien Eindruck hinterließ ohne

Zweifel der Mut und Weitblick des Präsidenten der

Bereinigten Staaten , dcsien Programm Punkte

enthält , die unsere Aufmerksamkeit verdienen .

Im Gegensatz dazu vermochten die Negierun¬

gen Europas bis setzt nicht einzosehen , daß die

Verkürzung der Arbeitszeit zur Lösung ihrer

gemeinsamen Probleme beitragen könnte .

Die wirtschaftliche Krise hat in hohen « Maße

die politische Reaktion gesördcrt . Der Kon¬

greß tritt unter dem Eindruck der großen Tragödie
in Deutschland zusammen , die für unS in der Tat -

suche zuin Ausdruck kommt , daß keine Delegier -
ten der deu t schcn Gc « vc rkscha f I c n unter

uns weilen , ja daß viele unserer Genossen im Ge¬

fängnis schmachten oder im Exil leben .

Eine einheitliche Front muß sich gegenüber dem

Feind bilden . Unsere Antwort aus jede Bedrohung

muß die Stärkung unserer Internationale sein . Wir

müssen auch in allen Ländern die Erkenntnis för¬

dern , daß der FaseismuS , wenn ihin kein Einhalt

geboten wird , zum Kriege sührcu muß .

Es sprachen noch . SchcvenelS , bann

Van - crv « lde und Adler , dieser für die

S . A. I .

Am 31 . Juli - begann «, « die Arbeiten der

Kongresses .
Es wurden v«rtchicdene . Kommissionen gebildet ,

sowie der weilschichtige Tätigkeitsbericht
des Generalsekretärs Scheven « ls entgegen -

gcnommcn .

i Die Tschechollowakei > ist vertreten durch

Taherl «, Macoun , Klein , Bergmann , Brodeeky ,

Kaufmann , Äadlec , Slach und Genossin Rovotna ,

Tics « Entführung hat in der französischen Prrsie
außerordentliche Erregung hcrvorgerusen , zumal
über das Schicksal der Entführten nicht das

geringste bekannt ist und die deutschen amtlichen
stellen den Vorfall stillschtveigend übergehen .

rin „ vergnügen " :
Keilerei zwischen So und SA .

Bcuthcu . Man schreibt uns : Dor einigen
Wochen führ « n hier SA - Leül « bei glühendster
Hitz « einen Mann mit einem Schild auf dem

Bauch : „ Ich , Anton Skowron , >>ab« mich an

Arbeitergroschen vcrarissen . " Vorher gab es noch
eine Prügelei im Braunen Haus , da einige
SA - Leute nicht z u l a s s e n wollten ,
daß das geschieht . Ter NSOB - Leiter Bcn -

tl ) enS, der das angeordnet hat , ist seither weg .
Man sagt , er sei im Konzentrationslager . Der

Skowron soll früher beim D. M. B. getvcsen sein .
Ich weiß cs aber nicht genau . Am Mittwoch
passierte in Petersdorf bei Glciwitz folgen¬
des : ES tvar ein Vergnügen . SA tvar auch da .

Und wie das so bei obcrschlesischcn Vergnügen ist,
man hat rumgehauen , geschossen und gestockten .
Natürlich SA und SS . Uebersallkommando kam ,

wurde aber von der SA entwaffnet und ver -

drosck ) «n. Zwei Schupos wurden schwer verletzt .

Darauf kamen zwei große Uebersallwagen und

haben 40 SA - Leute verl -astct .

Ole „ Times “ aber Hitlers

Memoiren .

Die deutsche Presse hat einen ungeheuren
Lärm geschlagen , als ihr die freudige Nachricht
zuging , die „ Times " werde einige Stücke aus

Hitlers Buch „ Mein Kamps " abdruckcn .

Nachdem das Londoner Blatt in vier Fort¬
setzungen Beispiele der Hitlcrschen ungelenken
Schreibkunst und primitiven TenkungSart gegeben
hat , bespricht es in einem Leitartikel , - er über¬

schrieben ist „ Herrn Hitlers Verantwortlichkeit ",
diese Publikation . Tas Londoner Blatt stellt fest ,

daß englische Leser diesen 800 Seiten langen
Band nicht lesen können . Vieles darin sei reiner

Humbug . Viele Rohei ' eu des Ausdrucks seien auf
Englisch nicht wicderzugebcn und dazu seien

viele von Hitlers historischen Schlußfolgerungen
„außerordciitlich schlecht verdaute Verallgemei »
nerungen pseudowissenschaftlicherArt " .

Die vorher so begeisterten deutschen Zeitun¬
gen , darunter der „ Tag " , werden vermutlich dies «
Kritik nicht wiedergeben , nachdem sie in die Welt

ausposaunt l - abcn, die „ Times " drucke Hitlers
AuSlassungen auS purer Begeisterung für diesen
großen Mann .

RUdftrittsabsIditen Macdonalds
dementiert .

London , 2. August . Tie von gewissen Stellen

verbreitete Nachricht aus Loirdon , daß Premier¬
minister Macdonald . aus dem Kabinett zu -

rückgetroten sei , und - den Posten des englischen
Botschafters in Washington übernehmen wird ,

wird in politischen Kreisen Londons als leeres

Gerede betrachtet . -

BOYKOTT
eine Waffe

gegen Hitler

Immer unerträglicher wird für die inter¬
nationale Arbeiterschaft der Gedanke , dem
Wüten des deutschen FaseismuS untätig zu¬
sehe»« zu sollen . Nach den eigenen Geständ¬
nissen der svscistisehen Negierung schmachte »»
zehntausende Arbeiter in den Konzentra¬
tionslagern . , Sie sind dort heute wie
vor Monaten der Willkür sadistischer Sklaven¬

halter , unbeschreiblichen körperlichen und

furchtbaren seelischen Qualen ausgelicfcrt . Ein

sehr hol >er Proze»»tsatz dieser Gefangenen ist
dem sichere»» Tode ausgelicfcrt . Das letzte
Terrorgesetz des Sadisten Gocrinz
bedroht weitere zehmausende deutscher „ Mar¬
xisten " mit sta » rd r e ch t l i ch e r Hinrich «
t u n g. Zugleich rüstet sich die Hitlerregierung
zu dem Prozeß gegen Torglcr und
van der Lubbe , der , abgesehen von der Bestia¬
lität , mit der die Herrschaften Torglcr wider

ihr besseres Wisse»» für eine nicht von ihm ,
sonder »» von ihnei » ver »"«bte Ta » an den Galgen
liefern wollen , a»«ch durch die Schainlosigkcit ,
mit der man dem Rcchtsgefühl von Millionen

Europäer »» ins Gesicht schlägt , das Entsetze »»
und die Enrpönmg des nichthunnischcn Teils
der Menschheit weckt .

Ein Kampfmittel , das schon zur Zeit der

Judenpogrome i »n Dritten Reich propagiert
und von zahlreichen Juden auch angewandt
wurde , ist der Boykott deutscher
Waren . Die englischen und die französischen
Getvcrkschaftcn , die holländische »» Arbeitcr n» » d

noch nicht in offizieller Form , aber in ' bedeu¬
tenden » Umfang spontan und individuell auch
die Arbeiter anderer Lärider haben nun eben¬

falls zu dem Mittel des Warenboykotis ge¬
griffen . . Kürzlich hat die in Prag erscheinende
Wochenschrift „ Die Wcltbühne " in einem Leit¬

artikel , der z»»glcich eine scharfe Polemik gcge »»
die Komintern und ihre Antiboykottpropa -
ganda enthielt , die verschiedenen Organisa¬
tionen des Weltproletariats anfgefordcrt , eine

Boykottbewegung zu organisieren . Wahrschein¬
lich »vird auch die Konferenz der S o z i a li¬

st «s ch e n A r b e i t e r - J n t e r n a t i o n a l e,
die am 17 . August in Paris zusammentritt ,
sich mit der Frage beschäftigen müssen , ob und
in welchem Umfange der Boykott gegen Deutsch¬
land als Kampfmittel angewandt »»' erden soll .

Gegen den Boykott macht vor allem die

Komintern Stiinmung , die in konseguentcr
Verfolgung der sowjctrussischen Politik enger

Freundschaft mit Hi' tlerdcutschland einen Boy -
kott , an dem sich Rußland nicht l ^teiligt , als

schädlich und selbstverständlich als „ Verrat "
hinstellen muß . Die Sozialdemokraten seien
von den Kapitalisten ihrer Länder bestochen
Worden , damit sie den Bot ) kott deutscher Waren

organisieren — behauptet nicht etwa der „Völ¬
kische Beobachter " , sondern die Presse der

Komintern . Wenn die deutschen Kapitalisten
welliger verdienen , lautet die »veiterc Argu -
nrentation der Kommunisten , so verdienen die

französischen , englischen und belgischen dann

um so mehr . Als ob es unsere Alifgabc »väre ,
dafür zn sorgen , daß die deutsche »» Kapitalisten
eine »» „gerechten " Anteil an dem Mehrwert
der Weltproduktion und der internationalen

A»»sbeutnl »g erhalten ! Nicht um den höheren
oder geringeren Profit irgendeiner Kapita - -
listenschicht geht es , sondern um den K a m p s
gegen die fascistischc Regierung
Deutschlands , deren wirtschaftliche
Schwierigkeiten durch den Boykott auf jeden
Fall bedeutend verschärft werden .

Wir dürfen nicht glaben , daß man mit

dem - Boykott Hitler stürzen kann . Cs ist ja
überhaupt einer der tvcitverbreiteten Irr¬
tümer , daß der FaseismuS eines Tages aus

irgendwelchen Schwierigkeiten heraus „ zusam -
menbrechen " »vcrdc . Der FaseismuS wird nicht
früher stürzen , als bis eine Bewegung
da »ft, die ihn stürzt . - Alle Schwierigkeiten

Gemeinsame Aktion der Mächte
zum Schutze Oesterreichs !

Schon seit mehreren Wochen befasst sich das französische Auszcuamt mit der

Spannung , Vie zwischen der österreichischen und der deutsche » » Regierung besteht .

Die Aufmerksamkeit der französischen Regierung gilt besonders den verschie¬
denen Zwischensällen , die sich in der letzten Zeit ereignet haben , wie z. B . dem

Nebersliegen österreichischen Gebietes durch dentsche Flugzeuge
oder den Angriffen deutscher Radio st ationen gegen die Re¬

gierung Dollsutz .
DaS französische Autzenamt hat einer Reihe von Regierungen gegenüber

de » Ernst und die Gesahren betont , die sich aus Tatsachen diese » Art

ergeben , « nd hat mit diesen Regierungen über die Mittel und Wege , wie z. B .

einer gemeinsamen Aktion beraten , um die Wiederholung derartiger

Zwischenfälle zu verhindern .
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Wirtschaftlicher und außenpolitischer Art kön¬
nen nur dazu dienen , die V o r a u s s e tz h n •
R c lt für die revolutionäre Bewegung zu schaf¬
fen, die allein das Hitlersystcm beseitigen kann .
Der Boykott kann und wird da « seine dazu
beitragen , die objektiven BvrauSsctzungen einer

sozialistischen Revolution in Deutschland zu

verbessern. Zwar wird die jascistiscl -c Regie¬
rung ihren ganzen Propaganda - Apparat ein¬

setzen , nin au « dem Boykott ideellen Nutzen zu
schlagen . Sie wird versuchen , die deutschen
Arbeiter mit soziolpatriotischcn Phrasen gegen
da « Weltprolelariat aufzuputschen , sie wird

versuchen , da « Mißlingen ihrer Aktionen , den

Bruch ihrer Versprechungen al « eine Folge de «

Boykott « hinzustellen . Aber da « klasienbewußte
deutsche Proletariat wird den Boykott be¬

grüßen . denn e « hat im fascistischen Staat

wirklich nichts zu verlieren als feine Ketten .
Die indifferente Masse wird zunächst der

Propaganda Goebbels erliegen , aber so wenig
iin Weltkrieg auf die Dauer das Argument
verfing , gegen die Hungerblockade sei nicht der

schleunige Fricdensschluß , sondern da « Durch¬
halten bis zum Endsieg das beste Mit ' el , so
wenig wird maii die Unzufriedenheit der Masse
jetzt auf die Dauer gegen da « Weltproketariat
ablenken können . Eines Tages tverdcn Mil -
lionen begreifci «, daß die wahren Ur¬
heber des Boykott « eben die

F a s c i st e n sind , die dem Proletariat keine
andere Wahl gelassen haben .

Der Boykott ist schon wegen seiner Elasti¬
zität ein sehr gutes Kampfmittel . Boni Boy¬
kott einer eiinigen Ware bis zur Sperrung
des gesamten Verkehrs , von der Boykottierung
der deutschen Filme bis zum Streik der Hafen¬
arbeiter der Welt , denen deutsche Waren zum
Löschen überantwortet werden , hat der Boykott
ein Dutzcitd Nuancen . Man wird ihn nach
Bedarf und Möglichkeit strenger oder laxer
durchführen können . Daß dke. deutschen Export¬
artikel unersetzbar siird , wie sich die Nazi eine

Zeitlang eingebildet haben , da « ist lächerlich.
Tie Senkung von Pfund und Dollar haben
die Konkurrenzfähigkeit der englischen und

amerikanischen Waren erhöht . Eine entspre¬
chende Tarispolitik , Handelsverträge , die sich
der neuen Situation anpasscn , würden die

verbleibenden Marktschwierlgkeiten bald be¬

heben . Mit Ausnahme weniger Präzisions¬
artikel führt Deutschland heute nichts aus ,
was nicht anderswo ebenso gut und unter ge -
äirderten Verhältnissen wahrscheinlich ebenso
billig Produziert werden kann , wie in Hitler -
dcutschland .

Deutsche Filme , deutsche Büche r ,

deutsche Zeitschriften wird man aus

Wien , aus der Schweiz , aus der Tschechoslo¬
wakei scchr bald beziehen könmn , wenn erst
die . Käufer sich auf diese Produktionsgebiete
umstellen . Parfümerien , Seifen ,
G u ni mi waren , medizinische Ar¬

tikel werden Frankreich und England , zum
Teil auch die Tschechoslowakei und Oesterreich

erzeugen können . Daß deutsche Maschinen
dauernd vor engliscl - en und tschechoslowakischen ,
belgischen und österreichischen den Borrang be¬

haupten müssen , steht nirgends geschrieben .
Fahrräder und A u t o m o b i l e, E l e k -

troniotoren und optische Fnstru -

m e n t e tverden heule schon in außerdcutschcn
Ländern billig und in Qualitätsmarken er¬

zeugt . Es bleiben bei einer sachlichen Betrach¬
tung wenig Waren übrig » die aus Deutsch¬
land bezogen werden müssen . Da « Mado in
Germany wird bei allen Artikeln eine ab¬

schreckende Stigmatisierung sein.
Es wich für den klassen bewußten Arbciier , für
den wirklichen Antifascisten bedeuten , daß er
ein so bezeichnetes Produkt nicht erwirbt .

Der deutsche Gegenboykott ? Deutsch¬
lands Einfuhr wird so oder so von der fasri -
stischen Regierung gedrosselt , weil sie ja dem

Grundsatz einseitiger Autarkie huldigt . Die

Länder , aus denen Deutschland vor allem

Herr Jung , hier find Bewei ' el
Krebs als Bcauftraoter Hitlers .

Unsere Nazi „ beweisen " bei jeder passenden
und noch öfter unpassenden Gelegenheit , daß sie
doch eine „selbständige " Partei sind , mit dein

Hnnncnführcr Hitler nichts zu tun und von ihm
auch gar keine Aufträge erhalten haben . Tie

unsere und auch die gesamte Razrbeweguug
ebenso so gut lenncn , wie die Jung und Krebs
und dann von dem sich immer höher türmenden

Unratstätten angcckelt davon lausen , enthüllen
nun die Wahrheiten , dir sich um die ganze
Hitlcrbewegung int Laufe der letzten Jahre an¬

gesammelt haben und die von de » Nazi aller

KoulcurS verleugnet werden .

Wie hat doch die Nazilcitung in diesem
Staate mit „ Erklärungen " um sich geworfen , in

denen der „ Nachweis " erbracht werden sollte ,
daß dir Nazi bei uns mit dem Hitler de « Tritten

Reiche « aber auch rein gar nichts zu tun hätten .
Der Herr E h n, der al « „ Reichsrcdner " der

Nazi in Oesterreich nicht unbekannt ist , schreibt
über den „ National soziaitsmu « in Oesterreich "
nun in der „ Diener Tonn - und Montags - Zei¬
tung " folgendes :

„ Bio zum Jahr « ISS ! gab es la Leftrrrrtch

eigentlich keine einheitliche Führung der NSDAP .
iSitlcr - Brwegnnch . DK einzeln «» Aaulritungru
Mtitfc « nach ihren « vtntdlinkeu Politik , die sie
national und sozial nannten . Sie hatten ehrt alle «
andere alt »in « «intzritlich « Meinung , geschweige
denn «in « einheitlich « Führ » » « .

Die Sauleitcr waren al « Führer ihre « dtaues
keiner nächsthöheren Instanz , sondern direkt Adols
Hitler unterstellt .

Nach dem NeichttagSwahlersol , im Septem¬
ber 1930 setzte auch ( aagktm dir Lousunttur in

Oesterrrich «in .
Mit dem Wachstum der Partei hatte man er -

lannt . daß eia « gedeihlich « Arbeit im Staat nur
durch ein « eknheitllchr Leitung gewährkelslet wer¬
den lönne . Hitler , der sein « vteisteokiudcr iu der

Bewegung Österreich « kannte , hatte sich von
allem Anfang ( 1929 ) nicht fiir eine » österrrichi -
scheu Kaudidaie » entschlossen . sondern er hat den

Abgeordneten Krebs au « der Tschechoslowakei
mit »er Landessührnng und zur Lösung der Fra¬
gen in Oesterreich betraut . "

Und dann plauscht der Herr Ehn noch weiter au « :

,Strebs erkannte bald , daß er durch die

unrichtige » Informationen nur immer wieder

unrichtige SntfchkSsie fällen konnte und sich stets
in den österreichischen Fragen blamieren mußt « .
Sr legte schließlich fein Mandat nieder und zog
sich wieder ganz kn di » Tschechoslowakei zurück . "

Der Herr Jung und der Herr Krcb « werden
nun wohl oder übel neuerdings „ Erklärungen "
abfassen müsse », werden sich von Hitler neuer¬

importiert , die kleinen Agrarstaaten im Süd¬

osten , kommen für den Boykott wenig in

Frage . Der Gegenboykott wird zit ertragen
sein. Er ist ein liebel , das zwei Dutzend Lander

gemeinsam und darum leichter tragen . Der

Boykott der Welt gegen Deutfchlcnck » al «er wird

das Henkerreglme in die Enge treiben . Er

wird obendrein , da er dem Weltproketariat be -

weisen wird , daß cS nicht wehrlos , dem deut¬

schen Proletariat , daß cs nicht verlassen ist ,
auch die moralischen Bedingungen
der Revolution gegen Hitler verbes¬
sern . Er ist nicht der entscheidende Schlag ,
aber er wird helfen , die Entscheidung vorzu¬
bereiten .

dingS „bestätigen " lassen müssen , daß der Herr
Ehn gelogen hat .

Eine Frage bleibt bei allem aber offen :
Wieso hat der Herr Ehn ausgerech¬
net den braven und von Hitler nie¬
mals mit besonderen Aufgaben be¬
trauten Herrn Krcb « sich für seine
Mitteilungen auSgesu cht ?

Hitlerterror
aus tschechoslvwrNfche « Bode » .

Di « deutsch » Reichsbahn beschäftigt
in ihren Grenzstationen aus tschechoslowakischem
Bode » eine größere Anzahl Beamt « , Angestellte
sowie Arbeiter und zählt auch viele Pensionisten .
Dir Mehrzahl der Angestellten und Arbeiter be¬

steht aus tschechoslowakischen Staatsbürgern .
Diese unterstehen selbstverständlich den heimi¬
schen Gesetzen , die ihnen politische und wirt¬

schaftliche Bewegungsfreiheit garantieren .
Am 31 . Juli wurde mm allen Bediensteten

der Deutsthen Reichsbahn ein Erlaß zur
Kennt » ! « gebracht , wonach auf Grund eines
Diktates de « Jnnrnministers darauf verwiesen
wird , daß Beamte , Angestellte ttnd Arbeiter , die
Gelder aus öffentlichen Mitteln beziehen , nicht
mehr der sozialdemokratischen
Partei a n g c h ö r e n dürfe n. Jede Betä¬

tigung in ihr , jede AitSübung einer Funktion
sowie jede Förderung soziakbemokratifcyer Be¬
strebungen rst untersag ». Zuwiderhandelnde wer¬
den wie Kommunisten behandelt .

Damit will man jene tschechoslowakischen
Bediensteten , die sich in der sozialdemokratischen
Partei (hierzulande ! ) betätigen , durch die sicher
ernst gemeinte Trohimg der Entlassung und
Einstellung der Pensionen kirre machen und uni
ihre staatsbürgerlichen Rechte bringen . Dieser
freche Raziterror auf dem Boden der Tschecho¬
slowakischen Republik fordert znr schärfsten Ab¬
wehr heraus .

Hinein kn die Konsumvereine !
Di « letzt « Nummer der . ^konsumgcnoffcn -

schast " ist in ihrer Gänze der Wiedergabe einer
nach wissenschaftliche » Methode geführten amt¬
lichen U n t e r s n ch n n g über den Erlös » nd
die Preise der Konsnmgenossenschasten gewidmet ,
welche im Statisticky Obzor ( Statistische Rund¬
schau ) des Statistischen Staatkamte « ( 14. Jahr¬
gang , März 1933 ) erschienen ist . Tie sehr ein¬

gehende Arbeit Tr . F a j f r S ist deshalb von

ganz besonderer Bedeutung , weil hier zum ersten¬
mal der Versuch gemacht wird , einen L c i -

stungSvrrgleich zwischen privatem Handel
und Konsumgenossenschaslen ans ganzstaatticher
Basis anzustcllen und tvcil das Ergebnis dieser
Untersuchung ein neuerlicher , einwandfreier Be .

weis für das sozialwirtschafttiche Wirk » der Kon-
snmveremSbewegnng ist .

Tic Entwicklung de « durchschnittliche » und
drs GesamlerlöscS zeigt , daß der Dienst, den da »
Konsumgenossenschastswesen seiner Mitgliedschaft
erweist , nicht « ine durch unausgesetzte Agitation
und ucberrednng genährte bloße Illusion ist,
sondern eine reale Grundlage hat!
So schreibt wörtlich der Verfasser . Auf Grund
eingehender Berechnung erweisen sich di « Kon¬
sumgenossenschaften in Böhmen um 6. 6 Prozent
b i l l i g e r al » vcr allgemein « Markt ; in Mähren
und Schlesien , wo schon die allgemeinen Preise
niedriger lind als in Böhmen , ist der Unterschied
ztvischen den allgemeinen und den Genosscn-
schastSprcisrn geringer und betrögt nur 3. 4 Pro¬
zent . Für die Gesamtheit von 35 Städten er¬
gibt sich ein Unterschied von 5. 1 Prozent .

Diese amtlich erhärtete Tatsache sollte die
noch nicht genossenschaftlich organisierten Konsu -
menteit veranlasset «, aus eigenem Interesse schlkii-
nigst Mitglied eines Konsumvereins zu werden .
Neben der tatsächlichen Ersparnis beim Einkauf
und der Rückvergütung der einwandfreien Ware
»lsw. sind sie doch auch Mitbesitzer und Mitvcr -
tvaltcr eines eigene » genossenschaftlichen Untcr -
nehmenr .

Ist « » nicht nnrkwürdig ? Ein Leser schreibt
uni : „ Ich ersuche , mir den Betraa für die Bor .

autbrzohlung Ihres Blatte » bi « Ende Septem¬
ber 1933 zu retournieren , da ich durchaus nicht
gewillt bin , ein „ g l c i ch a e s ch a l t e t e
Blatt zu beziehe »! Einem tschechoslowakischen
Hörer , der nicht Mitglied der DNSAP . ist,
können tvedcr Ihre fettgedruckte » Ankündigungen
der „ Stunde der Nation " , noch die „ neuen Mit¬

glieder " einer Dichtrrakademie interefsiercn , die
wahre Künstler , die sich nicht der neuen deutschen
„ Kultur " anpasscn wollten , aus ihrer Mitte
ausschied . Oder , vielleicht , sendet Moskau nicht
mehr ? Oder wollen Sie sich nur Ihren Lesern
anpasscn ? Bitte , Sic sollen nur solche
Leser haben , die Sie sich wünschen .
In Erwartung des Betrages , für die noch nicht
gelieferten Nummern , zeichne ich mit gebühren¬
der Achtung . . . " — Diesen Brief sandte ich an
die „ Europa - Stunde " , die sich da « offizielle Or¬
gan de « Radiojoimral « nennt » nd war gespannt ,
wa « mir die Firma ( Hrbr . Stiepel in Reichenberg
antworten wird . Rach einigen Tagen erhielt
ich die Antwort in Form einer Postanweisung ,
mit der m i r Kx 20 . — für die noch zu liefernden
Nummern ( ich zahle vierteljährlich voraus ) r e -
tourniert tviirden . Ist r « nicht «nerk -
würdig . . . ?

Die aleicha «schaltet «n bentschvölkischin Tur .
ner . Die oeutschvölkifche Presse bring : sehr aus¬
führliche Berichte über da - große 15 . deutiche
Turnfest in Stuttgart , an dem auch zahlreiche
Gäste au « der Tschechoslowakei teilnahmen . Goeb¬
bels und Hitler hielten „geistreiche " Anipr «l ) en ,
die Vielfach in größter Ausmachung wiedergcgcbcn
werden . „ Der Tag " vom 1. August bringt als

besonderen Schlager zwei Bilder vom Turnfeste ,
die aus » deutlichste den hakenkreuzlerr -
schen Charakter desselben beweisen . TaS
erst « Bild zeigt die Eröffnungsfeier während der
Rede deS Vorsitzenden dcS HauptauS ' chusseS Tr .
Obermeyer ; der Sprecher und alle anderen leisten
den Hitlergruß , da « Podium trägt ein

Hakenkreuz . Da « zweite Bild zeigt die

Turuerjugend beim Mittagessen im Zrl lager , das

ebenfalls von Haken krcuzfahnrn „überschattet " ist.
Wenn r « noch eines BetvciseS bedurft hätte , daß
die deutschvölkischen Turner nun völlig gleich¬
geschaltet " sind , so hat ihn da » Stuttgarter Fest
erbracht !

42

Die Sache mit Benis
Kriminalroman von Grete Hartwig

„Jedenfalls habe ich dich an « einer schlimmen
Situation gerettet . "

„ Tas weiß ich und da « werde ich dir auch nie

vergessen . Aber trotzdem , e « war sehr viel Pech
bei ollem , wa « wir unternahmen . "

„ Pech ? Bei allem ? Es ging doch alles glatt .
Daß er tot ist , das haben wir nicht gewollt . Wahr¬

scheinlich lullte er früher schon mit dem Herzen
zu tun gehabt , sonst hätte das . . . mm ja . . . der

ihm nicht so stark gewirkt . Da « war eben ein

Pech , aber eigentlich unser Glück . Weiß Gott , ob

sie uns nicht doch «rwischl hätten , falls er gelebt
und ausgesagt hätte . Sein Los ist hart , er hatte

um mich ivirklich nicht den Tod verdient , aber

nun ist cs einmal so und wir können nnS nicht
niit dummer Sentimentalität beschwer « » . Davon

wird er auch nicht wieder lebendig . In dem Mo¬

ment , in dem wir das neue Land betreten , begin¬
nen wir ein neues Leben und alle » ander « blcibi

hinter uns . Wir nehmen einen falschen Namen

an , und was früher war , interessiert uns nicht
mehr . Wir habet « Geld , wir haben Kraft , du ge¬
hörst mir und ich dir , wa « willst du denn noch ? "

Der Mann küßte ihre Hand .

„ Aber mein Gewissen ! Das stößt und drückt

und quält . "
„ Nun reißt mir aber die Geditld . Spukt dir

vielleicht das dumme Mädel im Kopf hemm ? Der

qesch ' eht ja nichts . Entweder wird sie au » Mangel
an Beweisen sreigelvrochen , oder man kommt unS
taliächl - ch aus die Spur , dann ist sie ja reinge -
iväkchen . Ich habe gar nichts dagegen , das , sie unS
ans dir Spur kommen , wenn wir nur erst drüben
Vud . Dann finden sie uns nicht mehr . Süd -

amer . ka ist denn doch zit groß . Meinst du ntcht
auch ? "

„ Aber jetzt , jetzt ? Cs kann jo jeden Tag eine

telegraphische Verständigung kommen , die den

Kapitän auf uns aufnierksani macht und die die

Hascitpolizei verständigt , nicht ? "
„ Beruhige dich ! Wir werden ihnen nicht in

die Hände falle ». Ich habe vorgcsorgt . Ich habe
alles aus die eine Karte gesetzt , glückt cS aber
nicht , dann rvcrfe ich alles von mir . Halbheiten ?
Rein . Nicht mehr . Dam ist eS zu spät . Dir steht
cs frei , nut mir die Flucht in . . , ins Jetisei !«
onzutreten . Gefängnis , vielleicht ein TodcSurtetl ,
diese Freude wollen wir ihnen nicht machen . Bor
dem Sterben habe ich keine Angst, aber davor ,
iva « einen « dir Menschen antun wolle »«. Bist du
feig ? So habe ich dich nie gekannt . "

„ Ich bin nicht feig . Aber , es ist alles wie ein
Sturm über mich hereingebrochen . Ich habe eine
Dummheit gemacht , alles ander « war Berhananis .
Meine Eiltelteit war mein Verderbet « . Mein
Direktor hätte sich sicher auf einen Wiedergut -
machnngsdorschkag eingelassen und niir wäre
nicht « geschehen . "

„ Das glaubst du jetzt . An jenem Abend hast
du anders gesprochen . Wahrscheinlich hätte er dich
trotz Rene und Geständnis in « Kriminal ge¬
bracht . Es galt rasch zu handeln und wir haben
eS qetan . Also quäle mich jetzt nicht mehr ! Dn
weißt doch , daß ich einen Verehrer hier an
Bord babc ! "

„ Den Tclegraphisien ? "
„ Jawohl ? Ein netter Jtknge . Er ging mir

leicht und vollständig auf den Leim . Es ist zum
Lachen , wie dumm und eingebildet die Männer

sind ! " Sie lachte .
»Heute abeird . " fuhr sic fort , „ werde ich mich

wieder Zti ihn « schleichen . Er vermutet gar nicht ,
daß hinter Meinem Interesse ein Fwcck lauern
könnte . Ich wrde mit ihm wieder ein wcn ' g flir -

len , vielleicht werde ich mir auch einen Kuß rauben

lassen und bei der Gelegenheit diese - galant « »
Abenteuers wird es mir ein leichte « sein , di « ein¬

gelaufenen Telegramme abzulesen . Ich werde
mein Interesse in eine naiv - lokette Form kleiden ,
noch pvanzig Minuten werde ich mit den « Hin¬
weis auf dick tviedcr entschwebe ««. Tann bringe
ich dir die Meldung und wir können wenigsten «
die Nacht in Ruhe und Frieden verbringen .
Denn da « muß ich dir schon Vorwersen , deine
eheliche «« P stichle » hast du in den letzten Tagen
sehr vericachlässigt . "

Der Mann drückte ihre Hand . „Nicht aus
Mangel an Lieb «, da « schwöre ich dir , und das
fühlst dl « doch Wohl auch . Ich habe dich ni « io
geliebt wie letzt, ich ka «»n cs heute gar nicht be -
greiseir , daß ich ohne dich fein konnte , daß du
einenl aildereil aicgehörtest « nd daß ich mich
schließlich diesem jungen Mädchen znwenden und
bei ihr Trost find ««« konnte . Ich kann eS heute
nicht begreifen , denn jetzt ist mir bang, wenn du
mich ein Paar Mimcten beim Frichstückstische
warten läßt . Dann steht schon Sehnsucht und
Angst in meinem Herzen . Du hast recht , in
wenigen Tagen wird « in neues Leben beginnen ,
dann wollen wir n»«r dem Glück und der Freiheit
leben . Nichts und nieniand soll unsere Aemeiu -
samkeit stören . Wenn nur dies « paar Tage her¬
um sind , dann ist alles gut . "

Di « Fra «! nickt « in ernster , fraulicher Zärt¬
lichkeit .

„ Das Opfer war groß , es kostete das Leb «««
eines Mettschen . Möge das Glück ebenso groß
werden ! "

Die Kapelle beendet « eben das letzte Musik¬
stück und die Gäste erhöbe «« sich, ein Tisch nach
dem andern wurde leer .

Am Abend , ziemlich spät , schlich eine schöne
Frau an den Kajüten vorbei in die Zelle des
Telegraphisten .

Er empfing sie zärtlich flüsternd >ind nach
e « ner halben tSnnde etwa trennten sie sich wieder .

Sie ging , langsamer als ft « gekommen war ,
zögernd und in Gedanken . Sic war etwas blasser
als gewöhnlich «ind strich einig « Male nervös
über ihr glatte «, schwarze « Haar . Sie ging zur
Kajütentür ihr «« Manne « und horchte , dann trat
sie leise ein .

Er lag angekleidet auf seinem Bette und er¬
hob sich, als sie eintrat . Er wurde stutzig, al » er
in ihr Gesicht sah. Sie versperrte die Ture hin¬
ter sich.

„ Wa « «st los ? " fragte er unsicher und seine
olle Angst saß ihn « in der Kehle .

Die Frau vor ihm sah ihn nur an und ant¬
wortete nicht .

„ Du hast . . stotterte er , , - du hast . . .
was . . . tvarst du bei den « Telegraphist ««» . . .
hast du . . . waS . . . ? "

Sic bedeckt « di « Augen mit der . Hand . —

„ Lo Lu ! " schrie er heiser .
„Alles ist jtt Ende . Alles ist a « ts ! " sagte sie

gebrochen .
„ Rein , nein ? " flüsterte er kopflos und ging

in deut engen Raume hin u>ld her , wie ein Tier
im Käsig „ Nein , nein ! Nein , nein ! "

„ Oh Goll ! " schluchzte Lo Lu . „ Oh Gott ! "
„Erzähl «nir ! Was ? "

„ Ein Haftbefehl ! Rens Gaubier und seine
Begleiterin find zu verhaften ! Ren « Gaubier
wird deS Morde « bezichtigt . Seine Begleiterin
vermutlicher Beihilfe .

Max schwieg.
„Sprich ! " flehte Lo Lu. „ Sonst werde ich

wahnsinnig . "
„ Mein Leben ist vertan ! Deiner nicht ! Dn

kannst noch gerettet werden . Ich werde schrift¬
lich niederleaen , daß du nichts w>«ßt «st , daß d »
unschuldig bist ; ich allein habe alles angezettelt
und anSgeführt . "

( Fortsetzung folgt )
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Tie Ischechi -
dem Siege ,

dem Rennen

Manöver , die umfangreicher seien , als je zuvor ,

di « Antwort Japans auf die amerikanischen

Flottenmanöver bei Hawai und die fortdauernde

Konzentration amerikanischer Kriegsschiffe im

Stillen Ozean , In der Japan ein « grundlose

Herausforderung erblick «, darstelltrn .

Daß KV. Kilomcier . StraßenrtNncn der Arbeit « .
Radfahrer beim Internat . Arbriterfporttvtz .

Beim Internationalen Arbritersporltag in

Aussig findet ein Radrennen statt , da « erstmalig di «

deutschen und tschechischen Arbeiter - Radfahrer am
Start vereinigt . Trotzdem der deutsche „ Arbeiter -
Rad - und Kraslsahrerbund " erst im heurigen Jahre
dar Radrennen eingeführt hat , verfügt er über sehr
gute Kräfte . Besonders sind es die W c st -

böhmen mit Glöckner , dem Kreitmeister , an
der Spitze , die den tschechischen Rennfahrern nicht
so leicht den Sieg Überlassen werden .
schon Arbeiter - Radfahrer rechnen mit
haben sie doch ihre beften Sportler zu
genannt .

Genossen I auSgesetzt f ft «

» u Verdrerrung unserer Leitung agitieren .
Setzt euch überall für unsere Parteiprest «
ei ». In das Heim » es Arbeiters gehör » di «

Arbeiterpresse . Darum ,

iLruosjeu u . tLeaostiuu « » UHIIIvil

Grub mit der Mistgabel .
Es gibt nichts Gepflegteres und Kultivierte¬

res als den nationalsozialistischen Umgangsion .
IS o unflätig , wie die Herren in ihrer „polisi .
itl/Cii " Betätigung sind , sind sie a u ch i n ihre n
Manieren . Durch die Hunnenpresse geht
ein „ Londoner Brief " , in dem auch über
die riesige Londoner P r o t c st in a n i f e st a -
tion gegen die Nazigrcucl berichtet
wird . In diesem „ Brief " l >eißt cs nach einem
herzhaften Griff in die Dltnggrube
wörtlich :

„ Herr Gott , war das ein Geschrei und
Gekreische , «in Gestandk und widerlicher Anblick ,
wie dieses verlumpte und verdreckte Gesindel
wie eine riesige Schmutzwell « angewälzt kam . "

Ist das nicht die Sprache , die der brau¬
nen Meuchelmörder , Morphinisten und Korrup -
tionistcu einzig und allein „ wür¬
dig " ist ? !

Redakteur Dyma gestorben . Gestern früh
starb in Prag nach längerer Krankheit Redakteur

Joses Dhma , Parlamenlsberichterstatter des

„ Rtrodni Osvobozeni " , im Alter von 51 Jahren .
Dhma erwarb sich im Krieg nm die Ichecho -
slowakische Anslairdsrevolution grosse Verdienste .
Rach dem Krieg war er eine Zeitlang Chef¬
redakteur eines Pilsirer Blattes . Sein « Legionärs¬
erinnerungen hat er in zwei Büchern nicdcrgelcgt .
Dhma war auch an der Verwirklichung der Pen -
sionsvcrsicherung der Journalisten in verdienst¬
voller Weis « beteiligt und erfreute sich namentlich
auch in Parlamenlskrcisen allgemein großer
Sympathie » . Da » Begräbnis findet Freitag um
halb 3 Uhr vom Militärspital auf dem Prager
Karl - Platz aus statt .

40 Fahrer
nehmen am S o n n t a g, d e n ö. August , früh
um 7 Uhr in Schrecken st ein , beim Ge¬
meinde gast ha uS , den Kampf auf . Die Renn¬
strecke geht über Aroßprtesen , Politz , Alt -
st a d t, T e t s ch e n, Bodenbach , Königs -
>vald , Arbesau , Bokau zum Ziel Aussig ,
Stadion . Zu der ÜÜ Kilometer langen Strecke
werden die Fahrer kaum L Stunden benötigen und
es werden die er st en Fahrer schon nm
Uhr früh beim Ziel vor dem Stadion eintresscn .
In Trtschen - Bodenbach wird die
Durchfahrt vor 8 Uhr früh erfolgen .
Alle fen « Genossen , die den internationalen Ar -
beitcrsporttag nicht besuchen und in den Orten
wohnen , die die roten Rennfahrer durchfahren ,
werden ersucht , in Verbindung mit den bestellte »
Ordnern die Fahrbahn frei zu halten , damit dem
Nennen ein klagloser Verlaus gesichert ist . Grüßt
die Rennfahrer und durch sie den 1. Internationalen
Arbritersporltag mit „Freiheit ! " .

Im Festspiel „ Kampf um die Erde " , welches
den Abschluß des „ Roten Appel l " , der
Samstag , den 5. August 1933 , im großen Volks -
houSsaal abgehaltrn Wird , bildet , spricht an
Stelle des erkrankten Herrn Flamm - Geldern
Genosse Karl Nanninger . om Stadttheater
in Teplitz .

Restliche Karten sind nur gegen Borweis
der Legitimation von einer der veranstaltenden
Organisationen oder der Partei und SJ . ab
7 Uhr an der Kasse im Bolkshaus zu haben .

Beginn des „ Roten Appell " um X8 Uhr .
*

Massenschochturnier nicht in der Kurzweil¬
mühle , sondern im Großen B o l k s h a u s s a a l.

Ringkämpfe und Schwerathletik nicht in der
Kurzwcilmühlc , sondern in der Reithalle .

Der Festführer zum I. Internationalen Ar- ^
beitcr - Sporttag ist erschienen und gibt einen gutem
Ucberblick über das große Programm de - Feste - ,

Er ist am Festplatz erhältlich .
Die ermäßigten Stroßrnbohnkartan für In .' Haber der Taucrsrstkarle gelten von Freitag bi - ein «

schließlich Montag aus alten Strecken .
Die Wanderungen unter Führung

der Naturfreunde sind im Fcstsührer ent -
I halten und zeigen eine glückliche Auswahl , sie

i führen zu den schönsten und sehenswertesten Punk¬
ten des Anssigcr Gebietes des Elbetal - u. s. w.

Preise für Industrie - wie für Hausbrandkohle
beitragen .

Wettere Tarlssenkung ,
wenn Auto - Konkurrenz ausgeschaltet wird .

Da » Eisenbahnministerium ist bereit , eine

Verbilligung der Kohle durch tarifliche und

anderweitige Erleichterungen zu ermöglichen , es

fordert dabei jedoch zum Schutze des eigenen Be¬

triebes , daß die Gruben und die Jndustrieunter -
nehmungen auf gewisse Bedingungen eingehen , die

sich in der Hauptsache auf die Einschränkung
des Kohlentransportes durch Auto¬

mobile , namentlich im Fernverkehr beziehen ,
den ja die Eisenbahnen zufriedenstellend besorgen
können .

Euerer Bürgermeister
nldi ! bestätigt

Prag , 2. August . Der Egerer Bürgermeister
Johqnn Schneider ist vom Innenministerium
im Sinne der Novelle der Gcmeindewahlordnung
in seinem Amte nicht bestätigt worden .

ticwerkstliattcii fordern ßogkott !
Große Kundgebung In Brüssel .

Brüssel , 9. August. sHava «. ) Aus der ManifestationS - Kundgsbung der Vertreter der
GewerkschaftSorganisationen gegen da » gegenwärtige Regime in Deutschland sprach sich der
holländlsih « Vertreter Kuper » für die Konzentrierung der demokratischen Kräfte und für
de » Boykott der deutschen Waren au » .

Der Generalsekretär der Grwrrkschaft »organifation «n de » Saargebiet «« D o b i s ch verwies
daraus , daß da « jetzige Regime in Deutschland die Vorsolguna unbequemer Elemente kon -
sequent sortsehc , und machte daraus aufmerksam , daß im Saargebiet allein gegenwärtig 25 . 099
Flüchtlinge au » Deutschland weilen .

Die weiteren Redner , besonders die Vertreter au » der Schweiz , der Tschechoslo¬
wakei und Spanien , kündeten dem FaseiSmu » , besonder « dem HitleriSmuS den Kamps an .
Namentlich der tschechoslowakisch« Redner K a u s m a n n forderte wirksam « Aktionen gegen da »
derzeitig « Regime in Deutschland , nachdrm er sich mit den Ursachen der Erfolge Hitler « besaßt
hatte .

Seal «»« »er Kohlenprrisr .
SotlSufia nut tüt Prag .

Prag , 2. August . Di « Bemühungen der Re¬

gierung , die derzeitigen Kohlenpreise für In¬

dustrie und Haushalt herabzuschen , haben nach

einer Verlautbarung deS Eisenoahnministeriums
den ersten praktischen Erfolg gezeitigt . TaS

Eisenbahnministerium hat im Verein mit der

Prager Kohlenverkaufszentral « eine Verbilligung
der . Hausbrandkohle für die Prager Konsumenten
mit Gültigkeit vom 1. August d. I . ermöglicht ,
indem es eine Neuregelung der Eisenbabnfracht -

tarise durchführt «. Tie Äerbllligung beträgt bei

Stückkohle l und 11 1 Kß und bei Ruß X 1. 40 K«

pro Zentner . Darüber hinaus wird die Prager

VerkaufSzentrale bei einzelnen Kohlensorten Wei -

tere Preisnachlässe gewähren ; . über eine weitere

-Herabsetzung wird noch verhandelt werden .

Spätesten « mit 1. November d. I . will daS

Eisenbahnministerium eine allgemeine Re¬

gelung der Kohlentarif c durchführen

und damit zur allgemeinen . Herabsetzung der

' • t

Was aber dann , wenn weder seine „Lieb - ;
linge " , Rudols Heß die Partei und Bal -
dur von Schirach di « Jugend bei der '

— halten können , wenn sogar die SA dem '

. jen " Kommando entgleitet ?

w„ [ en
r den General -

viKuut vwiiiui , wl uvu « iwMiiifimu « in Rein¬

kultur vertritt , weitergeführt werden können .

Wird Herr Darr « dem Drängen der Brück¬

ner und Koch , der agrarreformerischen Feinde
de » Goßgrundbeside « in den von ihnen verwal¬

teten Provinzen Schlesien und Ostpreußen , auf
die Dauer widerstehen können ?

Wird sich dann nicht ein « Kluft austun
zwischen Hitler und Äoering ? Wird

dieser Usurpator , der erklärt hat , er werde

sein Amt nicht verlassen und wenn

eine Million Deutsche deswegen
daran glauben müßten , mit der Gewalt

allein di « Kräfte bannen können , di « er rief ?

So fest gegründet nach Zerschlagung aller

Opposition daS Dritte Reich erscheint , so wenig
es bei seiner außenpolitischen Isolation in der

nächsten Zeit an kriegerische Abenteuer denken

kann , so gewiß wird ihm der katastrophale
Rückgang o e S Exportes , der sich durch
keine Außenhandelsstatistikcn fälschen läßt , und

die Fortdauer der Arbeitslosigkeit ,
deren scheinbare Abnahme ohne Schwierigkeiten

widerlegt werden kann , eine Verschärfung
der wirtschaftlichen Situation be¬

scheren, aus der das Fortgcwurstrl zwischen
liberalen kapitalistischen Maßnahmen und schein¬
sozialistischen Demonstrationen nickt zu erlösen
verinag . Herbst und Winter werden in den

Reihen der NSBO den Unwillen steigern , der

sich auf die SA notgedrungen überpflanzen muß .

Wenn au « diesen Reihen Strömungen er¬

wachsen , die ein wirklich antikapitalistisches Aus -

sehen tragen , und wenn in diese Strömungen
der Wille einer im Kampf um die breiteste

sozialistische Herrschaftsordnung geeinten Arbei¬

terbewegung einmündet , dann wird weder der

Tatendrang Goering « noch der Lautsprecher
Goebbels eine Entwicklung aushalten können , an

deren Ende der Durchbruch zum Sozialismus

sicht .
Diese Entwicklung , deren Ausmaß und

deren Tempo nicht vorher gesagt werden kann ,

soll durch die neue Verordnung hintangchalten

werden , in Wahrheit wird sie dadurch be¬

schleunigt . Da « Recht , das hier geschaffen wird ,

»st in jeden ! Sinne daS Recht des schlech¬
ten Gewissens . Zugleich aber ist auch dieses

Recht des schlechten Gewissens das einzige , daS

man den deutschen Machthabern von heute mit

Recht und mit gutem Gewissen zusprechen kann !

Demonstrative Flottenmanöver Japans
Gegen die amerlKiinisdic riottenKonzcntratlon Im PaclllK .

London , 2. August . Wie der Korrespon¬

dent de « „Daily Telegraph " in Tokio meldet ,

haben die großen japanischen Flottenmanöver ge ¬

stern begonnen . ISO Kriegsschiffe aller Klassen,

unterstützt von Flngzengen , nehmen daran teil .

Der Korrespondent ist der Ansicht , daß di «

Der 18 . Juli bedeutet in der Geschichte der
nationalsozialistischen Herrschaft ein weit wich¬
tigere « Datum als der sogenannte „ Tag von
Potsdam " , t

~ “
M

Sinn einer „nationalen Einigung " bereit « nach
wenigen Wochen den entscheidenden Knack « be- I
kommen hat , als der Nationalsozialismus seinen
echt faseistischen AuSschlicßlichkeitScharakter durch
die Vertreibung Hugenberg « und der Seinen und
die Gleichschaltung all besten , was offizielles
Antlitz tragt , dokumentierte . Der 18 . Juli ist .
der Tag , an dem Hitler die nationalsozialistisch « .
Erhebung abzustoppen suchte und sich auf die j
Seite der durch Herrn Thysten verkörperten
Industrie und der um die innere und äußere
Ruhe besorgten ReichStvehr stellte . Der 18 . Juli
war der BegräbniStag aller sozialistischen Hoff¬
nungen in den Reihen der Hitler - Bewegung.

So kam « S dazu , daß hinter den Kuliflen
immer lebhafter der Kampf zwischen der vor¬

wiegend proletarischen SA und der im bürger¬
lichen Sinne zuverlästigen SS , zwischen
Braunhemden und Schwarz Hemden ,
»wischen Psrudosozialisten und echten Faseisten
begann . In Berlin sind nicht weniger als

dreihundert Mordfälle zwischen
SA und SS anhängig . Informationen au -

den verschiedensten Teilen deS Reiches beweisen ,
daß die Auflösung nationalsozialistischer Gruppen
in den verschiedensten Städten deS Reiches und

eine Gesamtauslösung der - Hamburger SA ebenso
wichtige Symptome sind wie die Einlieferung
unzähliger SA - Leute in die Konzentrationslager .

Nur wenn man diese Tatsachen kennt und

berücksichtigt , vermag man den neuen Bluterlaß
des morphiumsüchtigen Sadisten Goering in

seiner Bedeutung voll zu verstehen . DaS Wich¬
tigste ist daran die Verbindung zwischen den

sogenannten „ Maßnahmen zur Gewährleistung
de » Rechtsfrieden «" und der Generalamnestie
für nationalsozialistische Ausschreitungen bi » zum

18 , Juli . Wer also nach diesem 15 . Juli rebel¬

liert — und ein Rcbellentum gibt eS nur noch

gegen die nationalsozialistische Führung selbst —,

oer wird umbarmherzig verfolgt werden . Do -

Gesetz richtet sich also trotz deS Passus , der auch

aus die Verbreitung illegaler Literatur seitens

der Opposition die fürchterlichsten Strafen setzt,

in erster Linie gegen die SA ! Wie lange noch

und man wird den Versuch machen , dem Hendcr -

sonschen Ansinnen auf Auflösung der SA Folge

leisten ! Aber werden die SA- Leute , die sich heute

als die Herren der Situation fühlen , morgen in

den Depots der Arbeitsdienstlager ihre Waffen
'

abgeben ? Oder werden sie auch nur gewillt sein ,
'

in untergeordnete Stellen bürgerlichen ErwcrbS -
' scbcnS zurückzukchrcn ? Die SA wird ein Hort
' der Unruhe bleiben und Adolf Hitler , der immer

' noch daS Echo aus ihren Reihen sorglich be -

obachtet , wird den Beifall misten müssen , der

- ihm ouS ihren Reihen erklang .

Kleine Ernüchterung
Hir Deutschland .

■ In halbfti Jahr

Hitler - Wirtschaft .

Offenbar war di « musterhafte Wirtschaft «,
und Finanzstatistik det demokratischen
Deutschland

« in Bestandteil der „marxistischen
Mißwirtschaft" gewesen . In kaum einem Jahr -

zehnt war e « Deutschland gelungen , seine Statt .

Itik neben die de « britischen Imperium « zu stel¬
len . In kaum soviel Monaten hat die Regierung
Hitler di « deutsche Statistik wieder um ihren

guten Rus gebracht .
Mit dem , waS heute deutsche Statistik heißt ,

ist nicht mehr viel anzufangen . Sie entbehrt so¬

wohl der Wahrheit wie der Klarheit . Sie steht |

nicht mehr an der Seit « Großbritanniens , allen¬

falls an der Seit « Sowjetrußlands . Sie

untersteht nicht mehr den Gesehen der Objektivi¬

tät, sondern den Zwecken der Politik der Macht ,

hader . Nicht mehr ist a u S i h r zu beweisen , ,

sondern sic selbst hat B e w e i S z u s «I n — für )
die Richtigkeit der Naziwirtschaft nämlich ! ,

Ein einziges Beispiel : Di « deutsche Rcgi «- <

rung rühmt sich , ihren Haushalt „ beinahe " in j

oidnung zu haben . Dabei schwellen die Schulden |

inS Riesenhaft«! Sie entwickelt ein ArbeitSbr - <

schasfungSprogramm, und um weder selbst , noch 1

die Reichsbank mit dessen Kosten belastet zu sehen , j!

bürdet sie den öffentlichen Unternehmungen un¬

erhörte Schulden auf . I « den letzten drei Mona -

fen ist die Deckselfchuld allein der Reichsbahn

von etwa 45 Millionen Mark ans mehr als 889

Millionen angewachscn ! Im übrigen verschwin¬
den die Milliarden , die von der Regierung auS -

gegeben oder bewilligt worden sind , in einem

rätselhaften Nichts . Die deutsche Statistik geht
über die Schuldenwirtschast de » Reiches schamvoll
hinweg!

Dann und wann freilich ist trotz allem Be¬

mühen eine gcwistc Offenheit nicht zu umgehen .

Rußland , das riesenhafte Agrarreich , er¬

schüttert von Zeit zu Zeit die Welt mit seinen

Hungersnöten. So korrigiert sich dort die

Statistik !
Deutschland macht es weniger schmerzlich.

Seine Statistik hat zwar die gleiche Methode und

den gleichen Zweck wie in Rußland , aber die kor¬

rigierende Wirkung ist eine andere .

Ti « Hitlerregieruna predigt : eS geht uns , es

geht dem Lande und dem Volke täglich bester,
immer bester . Die ArbcitSlosenzisfcr sinkt , die

Produktion wächst, der Handel gedeiht , unser An¬

sehen im Ausland « macht befriedigende Fort¬
schritte , eS geht auf der ganzen Linte vorwärts !

Dabei stehen die Fabriken still , ruhen die Ma¬

schinen , gehen große Unternehmen in Liquidation ,
steigen die Preis « und wird die Lage der ärmeren

Volksschichten immer trostloser ! Bon der Mei¬

nung deS Auslandes ganz zu schweigen!
Doch da kommt eine Handelsbilanz

und zerstört auch dem Gläubigen alle Illusion .
Was . in Rußland eine Hungersnot , muß in

Deutschland eure Serie trockener Zahlen richtig
stellen ; denn alles ist auch in Deutschland nicht
zu vertuschen .

Soeben wird bekanntgegeben : Deutschlands
Einfuhr ist im Monat Juni um 23 Millionen

gestiegen , die A u s f u h r um 37 Millionen ge¬

sunken ! DaS in einem Monat ! Gegenüber dem

Halbjahr 1932 ist der Ausfuhrüberschuß um

über die Hälfte zurückgegangen ! Jm^zlcichen Zeit -

raum sank die Einfuhr um 13 Prozent , die Aus¬

fuhr nm 20 Prozent ! Den größten Rückgang hat -
tcn di « Fertigwaren , Deutschlands wirt¬

schaftliches Rückgrat zu verzeichnen . Äon der Ver¬

minderung der Ausfuhr im Monat Juni um 37

Millionen entfallen allein 34 Millionen aus die

Fertigwaren !
Wenn eS den deutschen WirtschastSsührern

erlaubt wäre , ehrlich zu sein , dann müßten sie
dem deutschen Volke sagen: Wir haben seit der

tzitlcrrevolution schwere Verluste erlitten . Unsere

Schulden sind gewachsen , unser Vermögen ist um

sehr viel kleiner geworden. Unsere Einfuhr ist

gesunken , unsere Ausfuhr noch viel mehr . Der

Lebensstandard deS ganzen Volkes ist erschreckend
ties. Das ist die Folge der deutschen
Politik ! Hitler will die Moralgcsehc der gan¬

zen Welt umtverfen , seine Regierung hat dem

deutschen Volke das Recht auf Gerechtigkeit , auf

Freiheit und aus die persönliche Sicherheit ge -

nommen . Am Maßstab der Weltmoral gemessen
ist das Recht der Hottentotten und Botokndcn von

höherem Wert als das der Deutschen unter Hit -
ler ! Gegenüber Millionen deutscher Volksgenossen
ist alle « aufgehoben , waS den Bewohnern der

Kulturländern unantastbares Heiligtum ist! ES

sind nicht die Schlechtesten in der deutschan Wis¬

senschaft, Wirtschaft und Politik , Literatur und

Kunst , die heut « im Ehis leben müstcn . Und hier
— hier sind einige scheinbar trockene Zahlen . Er -

süllt sie mit dem Blute der Moral der zivilisierten
Welt und sie erhalten Leben und Sprache ! Wollt

ihr daS deutsche Elend enden , ändert die Politik !
So sollten sic reden — aber sie werden sich

hüten ! Tenn lieber als das Konzentrationslager
ist ihnen die Lüge !

ft

Dos Recht des schlechten Gewissens
Der 18 . Juli bedeutet

nationalsozialistischen Herr

besten auf Jahrhunderte berechneter Stange h<
„nationalen Einigung " bereit « nach „röhmisch

Wird dann der Kurl mit . Herrn Schack
— die leeren Kasten durch Inflation zu füllt
ich bisher weigert , und durch
»irektor Schmitt , der den Liberal ^
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iui auuiiii uw ^ rviuu uv^iiiiivn zu ivnnciu
gestellt werden können , ob in den Zimmern ,
Opfer der Explosion begraben sind .

„Deutschland am Hakenkreuz " , die im Ber -

lag unserer Partei erschienene Broschüre , die

auf 64 Druck - und vier Bildseiten „ Doku¬
mente des HunnenfascismuS " von

erschütterllder Realität bringt , ist in der ersten
Auflage — 5000 Exemplare — bereits ver¬

griffen , wird aber in kürzester Frist neu er¬

scheinen . Die Broschüre ist keine geschtvätzige
und die deutschen Geschehnisse inte^rregierende
Schrift , sondern eine knappe Taffachensamm -
lung . Ihr Autor verachtet auf jedes stim -
mungmachende Wort . Er hat Protokolle und

Berichte, deren Echtheit einwandfrei war , die

sich durch glaubwürdige Zeugen erweisen
lassen, , aneinarwergereiht und so, eine Fülle
von Material noch ausscheidend , Hoch ein Bild

von der Grauenhaftigkeit des Hunnenterrors
gegeben . Dem sozialistischen Vertrauensmann

und jedem Privatmann , der unter dem Ein¬

druck der deuffchen Greuel zum Kämpfer für
Humanität und Recht werden , der zur Auf¬
klärung und Verbreitung der Wahrheit bei¬

tragen will » bietet die Broschüre „Deutschland
am Hakenkreuz " lvertvollstcs Material . Die

Broschüre, -die im freien Buchhandel des In¬
lands 2 . 50 L, als OrganisationSausgabe 2 K

( Irland ) , in der ihm mitgeteilt wird , daß über

der Westküste von Irland dichter Nebel lagert .
Minister Bakbo ließ sofort die Starworbereitun¬

gen einstellen . Der Start sollte um 4 Uhr früh
Ortszeit vor sich gehen .

forstdirektion werden 14 . 000 Kubikmeter bereits

bearbeiteten Holzes per Bohn nach Bylok trans¬

portiert . Die Aufräumungsarbeiten sind bereits

beende . Die Einwohnerschaft schläft entweder im

Freien oder in provisorischen Holzbuden . Der

Aufbau der Gemeinde wird nach Aeußcrungen
der Sachverständigen etwa zwei Monate dauern .

Die nach Berehovo gereisten Einwohner sind bis

auf 80 Kinder wieder zurückgckchrt , welche von »

Roten . Kreuz in Ferienkolonien untergebracht
wurden . Das Rote Kreuz hat in Bylok ein Lager
angelegt , wo den Einwohnern Kleider , ' Geschirr

usw . auSgefolgt werden , die aus den westlichen
Gebieten der Republik gespendet wurden .

Am 81 . Juli wurden die Angebote der Bau¬

meister für den Wiederaufbau der Gemeinde ge¬
öffnet . Die Bauten werden einigen Firmen ver¬

geben werden , um ein schnelleres Forffchreiten zu
garantieren . Der StaatSbritrag in Form von bei¬
gestelltem Holz wird ans 3 Millionen Ile , die

Geldspende auf 2,300 . 000 K geschäht .

Erschütterung erlitten hatte .
Heute wurden die Sicherungsarbeiten fortgesetzt , um mit der Aufräumung der Trümmer

im Innern de » Hotel » beginnen zu können . Erst nach Beendigung dieser Arveiten wird fest .
*u “ — • —* nt in denen di « Explosion entstand , noch weitere

DI « Gefangenen des Konzentrationslagers Hainewalde
müssen die Arbeit von Pferden verrichten «

Unglückliche , der Frau und Kinder hinterläßt ,
seinen Berlchungen .

Gendarm effchießt zwei Kameraden . In
BoSnisch - illovi tötete gestern der Gendarmerie¬

korporal Pesic mit seinem Dicnstrevolver seine
beiden Kameraden , die Korporale Dinic und

Milkovic , und brachte der 50jährigen Köchin
Plevko , die zufällig am Tatorte erschien , tödliche
Berlchungen bei . Nach der Tat flüchtete der
Mörder in den Wald , doch wurde er alsbald auS -

geforscht und verhaftet . Das Motiv der Mordtat
bildete ein Zwist zwischen dem Mörder und seinen
Kameraden .

Die Menschheit ist hilfsbereit ! Aus ULHo -
rod wird uns geschrieben : Bis 31 . Juli wurden

seitens verschiedener Spender beim Landcsäm !
in U- . horod für die durch das Hochwasser Betrof¬
fenen insgesamt 346 . 178 . 65 Kc in barem ein -

g' ezaLlt .
Russisches U- Boot nach zwei Jahren gehoben .

Das in » Mai 1931 während eines Schultauchcns
im Finnischen Meerbusen gesunkene ■U- Boot 9
der baltischen Scestrcitkräfte wurde nunmehr ge -
habcn und nach Kronstadt geschleppt . Die bei
dem U- Bootnnfall verunglückten Seeleute wurden
nut militärischen Ehren in Kronstadt bcigesctzt .
Sämtliche Hebcoperationcn mußten unter äußerst
schwierigen Verhältnissen durchgcführl werden .

Maeterlincks Advokat verhaftet . Ter Advokat
des bekannten belgischen Schriftsteller » Maeter¬
linck , Andre Gasiglia , der zugleich Rechtsanwalt
in Conte » an der Riviera und Generalrat d - S

Departements der französischen Scrälpcn ist,
wurde verhaftet , weil er eine Summe , von 2. 3
Millionen Franken , die ihm Maeterlinck zwecks
Ankaufes eines Hauses übergeben hatte , ver¬
untreut hat .

Wahrscheinliches Wetter heute : Im Weltteil
der Republik : Abnahme der Bewölkung / im

ganzen jedoch noch unbeständig , etwas wärmer ,
abflauender Nordwest - bis Westwind . Karpashen -
gebiet : Zunächst noch zeitweise regnerisch , später
vom Westen her fortschreitende Besserung , mäßig
kühl , frischer bis starker Wind aus nordwestlichen
Richtungen .

Nach einer Stunde wurden

mungSarbeiten jedoch wieder einaeste
neute Einsturzgefahr bestand . Um nicht
weitere Menschenleben zu gefährden , wurde bc -

schlossen, erst noch weitere Stützung » - j
und SichcrungsMaßnahmen ducchzu - ■

führen und erst dann die Aufräumungsarbeiten
wieder aufzunehmen .

Morgens gcgcit 6 Uhr begannen Feuer - !
wehrleute mit den AufräumungSarbei - ,
ten im Mezzanin des Gebäudes , wo früher da »

Kaffee Schopp untergebracht war . Gefährlich
scheint vor allem noch immer die Eisentraversr ,
die vom 2. Stock des Gebäudes heruntcrhängt
und noch nicht enffernt werden konnte .

Die Masarylstraße und der FrciheitSplatz wurden

für den Verkehr wieder sreigegeben , da ein Einsturz
des Gebäudetrakts gegen den Freiheitsplatz nicht

befürchtet werden muß. Auch die Geschäfte in der

Umgebung wurden hergcrichlet und sind zum Teil

heute schon geöffnet . Gesperrt für den Verkehr bleibt

noch immer die obere Johannrsgasic .

Die Obduktion der Verschütteten .
Im gcrichtsärztlichen Institut der Masaryk -

universität wurde gestern die Obduktion der Ver¬

schütteten vorgenommen . Es wurde einwandfrei

festgestellt , daß sämtliche Verschüttete , und zwar

sowohl Skudlik , al » auch die Verkäuferin
U h e r und die Postongestclltcn Kop . eLny und

BeneS durch die niedergehenden Schuttmassen
so schwere Berlchungen erlitten , daß der Tod bei

allen sofort cingetrcten sein muß . Daß der

Tod durch Ersticken cingetrcten ist , ist höchst

unwahrscheinlich .

Knop suchte vor der Tat schon ein

anderes Brünner Hotel auf .
Die Polizei versucht natürlich fieberhaft die

Ursachen der Explosion fcstzustellcn , vor allem ,
ob cS sich nm einen Selbstmord oder um eine

Fahrlässigkeit Knops handelte . Inzwischen konnte

fcstgcstellt werden , daß Knop gemeinsam mit der

Zwieselbauer am Sonntag abends das Hotel

„ Olymp " in den Schwarzen Feldern ausgesucht
hat und dort ein Zimmer aufnahm . Später sagte
er aber telephonisch das Zimmer im Hotel

„Olymp" ab und siichte das Hotel „ Europc " auf .
Die Polizei sucht auch Material über die

Person Knops zusammen , um so vielleicht die

Beweggründe der Tat eher scststellen zu können .

Der Gedanke von einer Geisteskrankheit Knops
schafft sich immer mehr Bahn , da auch der

Vater Knops nicht vollkommen geistig gesund
gewesen sein soll . Knop selbst war ein verschlos¬
sener Mensch , der die Zwieselbauer vollkommen

beherrschte . Bemerkenswert ist ,

daß er sich einigemal äußerte , daß einig « Häu¬
ser in Brünn m die Luft gesprengt werden

sollten ,
und daß er manchmal bei ganz geringen Ursa¬
chen in -höchste Raserei geriet .

Auch der Sprengstoff , durch de » die Explo¬
sion verursacht wurde , konnte bis nun noch nicht
einwandfrei festgestellt werden . Einige Sachver¬

ständige schließen auf Pikrinsäure oder

Ekrasit . Die Menge des Sprengstoffes kann

nicht mit Sicherheit bestimmt werden .

Da » Begräbnis der Opfer .

Das Begräbnis der beiden Postangestellten

Kopekny und Ben « 8 , die aus dem Wege in die

Arbeit ums Leben kavicn , findet Donnerstag um

bereits vollkommen fertig ist. Morgen um 8 Uhr

früh ivird unter Aufsicht von Polizeiorganen
mit der W c g r ä u m u n g d c S Schutts
innerhalb des Gebäudes begonnen
werden . Man nimmt an , daß sich außer den bei -

den Toten in den Trümmern eine Reihe ver¬

schiedener sowohl den Hotelgästen als auch der

Familie des Hotelbesitzers gehörigen Gegen¬

stände finden wird . Der Straßenverkehr ist bis

auf den Abschnitt vor dem Hotel in der Johannes -
gasse vollkommen normal .

Bon der Unglücksstätte wurden auf die

Prosektur der Masaryk- Universität verschiedene
Teile einer Frauenleiche gebracht , die wahr¬

scheinlich der Irma Zwieselbauer angehören . Es

befindet sich dort auch u. a. eine Hand , von

deren Fingern heute die Polizei Abdrücke abgc -
nommen hat , um sie daktyloftopisch zu prüfen
und unzweiftlhaft fcstzustellcn , ob es sich tatsäch¬
lich um eine Hand der Zwieselbauer handelt .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Freitag :

Prag : 11 . 00 Schallplatte », 14 . 50 Leichte tsche¬
chische Musik , 18 . 30 Deutsche Sendung : Ed¬
win Janctschek : Musikalische Zeitgeschichte , 10 . 10
Licdcrkonzert , 20 . 30 Orchesterkonzert . — Brünn :
17 . 85 Frauenfunk , 18 . 25 Deutsche Sendung :
Dr . Langer : Literaturgeschichte der Tschechen. —
Wien : 12 . 00 MittagSkonzerl , 16 . 30 Fraucnstunde ,
17 . 30 Neue Musik für Viola , 10 . 10 Orchcsterkon -
zcrt , 20 . 15 Rund um die Liebe . — Frankfurt : 20 . 05
Ter Bergsteiger . — Hrilsberg : 16 . 30 Unterhaltungs¬
konzert . — Breslau : 20 . 20 Lieder im Volkston . —
Hamburg : 20 . 10 Eine heitere Stunde . — Leipzig :
20 . 20 „ Die drei Schmiede " Hörspiel . — Berlin :
21 . 10 Sonntagsstunde . — München : 16 . 10 Für die
Jugend .

Bakbo fliegt heute !
Elareuville , 2 . August . Al » die Mannschaft
italienischeu Hhdroavione sich bereits in den

SWpflichtise Einbrecher
in Gablonz .

Kinderfutzspuren führe «
zur Entdeckung .

Gablonz , 2. August . In Gablonz und Um¬

gebung find in der letzten Zeit zahlreiche gröbere

Wohnungseinbrüch « verübt worden . An einem Tat -

orte fand die Polizei Spuren von Kinderfllhen , in

einem anderen Falle liehen die Täter einen Kinder¬

mantel und «ine Kindermütz « zurück . Montag
Umrd « im Gablonzer Jahrmarkt ei « schulpflichtiger

Junge tvegen eine » Diebstahl » verhaftet . Dir Er¬

hebungen der Polizei führten dann zur Perhastuog

zwei weiterer Jugendlicher im Alter von 18 und 20

Jahren , die eine Reihe der erwähnten Einbruchs¬

diebstähle zugaben . Sie waren bei ihren Beute¬

zügen von zwölf - bis dreizehnjährigen Kindern be¬

gleitet . Zu einem llinbrnch hatte einer der Jugend¬

lichen sogar seinen vierjährigen Bruder

mitgenommen . Dir SchadenSsumme der bisher er¬

mittelten Einbrüche beträgt insgesamt etwa 45 . 000

Kk. Gestohlen wurden Kleider , Wäsche , Lebensmittel .

Schmucksachen , Radioapparate «. ä.
Aus ULH or od wird uns geschrieben : Ver¬

gangene Woche weilte in Vylok der Landesvize »
Präsident Dr . Jech mit technischen Beamten des

LandcSamteS und Mitgliedern des LaudesauS -

schusics , um an Ort und Stelle die Wiederaufbau¬
arbeiten in der vom Hochwasser zerstörten Ge¬

meinde zu besichtigen . Nach dem Berichte des

Chefarztes des tschsl. Roten Kreuze » Dr . 5ima -

novsky wurden in Bylok durch die Hochwasser ¬

katastrophe 85 Häuser mit drei und mehr Zim -
nrern , 132 Häuser mit zwei Zimmern und 111

. Häuser mit Einzimmerwohnungen , insgesamt
also 328 Häuser vernichtet . - Hievon müssen 224

vollkommen neu aufgebaut und der Rest repa -
riert werden . Bei dem Wiederaufbau BYloks wer¬

den Arbeiter auS den Bezirken Berehovo , Scvl -

juS und Rachovo beschäftigt sein . Für die

Wiederaufbauarbeiten hat die Staatliche Forstvcr -
waltnng 24 . 000 Kubikmeter Rundholz gespendet ,
das mit Flößen auf der Theiß bis an Ort und

Stelle gebracht wird . Bon der Rachovocr StaatS -
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der , , . ,
Booten befand , die sie zu ihren im Hafen veran¬

kerten Flugzeugen bringen sollten , bekam Mini¬

ster BaÜo eine drahtlose Depesche aus Valencia

kostet, ist dabei die nicht nur relativ , sondern
auch absolut billigste der Buchcrscheinun -
gen , die sich mit dem Dritten Reich befassen .
Wir hoffen , daß auch die Neuauflage so
rasch vergriffen sein wird , wie die ersten 5000

Exemplare der Schrift .

Liebestragödie im vauernhau » . In Part -
schendorf bei Ncutitschcin erschoß Dienstag nach ¬

mittag », der 33jährige Landwirt Johann Far ¬
mer . im Stall seine 25jährige Schwägerin
Mathilde B u r k c r t , als dort gerade seine Frau
die Kuh melkte . Jarmer ging sodann fort und
erschoß , sich selbst . Er hatte mit seiner
Schwägerin ein Liebesverhältnis unter ¬

halten , das den Anlaß zu Familienzwistigkeiten
gab und die Ursache der Familientragödic ist .

Da » Sozialjahr 1932 . DaS Internationale
Arbeitsamt " in Genf gibt soeben in vier Sprachen ,
französisch, deutsch, englisch und spanisch , die

Publikation „ Das soziale Jahr 1932 " heraus ,
die eingehende Informationen über alle Ereignisse
des sozialen und wirtschaftlichen Lebens im Jahre
1933 sowie eine genaue Ucbersicht über die Ent ¬

wicklung verschiedener sozialer Erscheinungen und
deren gegenseitigen Zusammenhang bringt .

Fünf Studenten ertrunken . Im Fluß Oglio
bei Mantua sind zwei Stndcnlen , die drei Kame¬
raden vor dem Ertrinkungstod retten wollten ,
vom Flußwirbel ergriffen worden und alle zu¬
sammen ertranken .

Schlafwandler - Tragödie . Eine Tragödie um
einen Schlafwandler , von der uns aus Villach be¬

richtet wird , erinnert an das traurige Schicksal
der Telephonistin Charlotte Lehmann , die be -

kanntlich — ein bisher einzig dastehender Fall von
Widerstandsfähigkeit ! — vor einiger Zeit vom Ber ¬
liner Funkturm hcrabsprang , ohne sich dabei nen ¬

nenswert zu verletzen . Ebenso wie Chärlottc Leh¬
mann litt auch ein Groß- Vasiachcr Beamter an
einer Art von Traumwandel . Dieser Tage —

bezw . Nächte — erhob er sich wieder einmal , um
auf dem Dache spazieren zu gehen . Dabei muß er
Wohl gestört worden sein ; jedenfalls fand man
den Beamten mit schweren Verletzungen auf der
Straße liegend auf . In : Krankenhaus erlag der
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Panik int Airkns .
Paris , 2. August . In einem großen Pariser

Zirkus an der Porte de Vincennes ist gestern
spät abends ein Fußboden von 12 Quadrat¬
metern cingestürzt . Unter den Zuschauern brach
eine wilde Panik aus . 18 Zmchauer wurden

mehr oder minder erheblich verletzt und mußten
ins Krankenhaus geschafft werden .

16 Uhr von der Leichenhalle am Brünner Zentral¬
friedhof au » statt . Beide werden als gute Ehegatten
und Familienväter geschildert , di « täglich gemeinsam
in di « Arbeit gingen , zusammen arbeiteten und nun
auch zu gleicher Stunde beerdigt werden .

*

Die Sicherungsarbeiten waren am Abend

schon so weit fortgeschritten , daß daS Baugerüst
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W ein Wolfer Oer Bromier Wolle !
Brünn , 2. August . Die katastrophale Explosion in dem Brünner Hotel „ De l ' Europc "

hat ein weitere » Opfer gefordert . Heute gegen 3 Uhr früh starb in der Klinik de » Professor »
Petkivalsky Franz ÄLVoda , der bei der Explosion ein « schwer« Kopfverletzung und Gehirn »

Gefangene « entern .
Barcelona , 2. August . Ein wegen Sittlich »

keitSverbrechen zu acht Jahren Zuchthaus ver -

urteiltcr Italiener sollte au » dem hiesigen Ge »

ängniS in eine andere Strcffanstalt gebracht
werden . Seine Mitgefangenen benutzten die Ge -

legenheit zu einer Meuterei . Sie zertrümmerten !
die Stühle , Tische und das gesamte Mobilar der

Zellen und schlugen auch die Türen ein . Ein

Aussichtsbeamter wurde schwer verletzt . Militär

mußte angefordert werden , um der Meuterer

Herr zu werden .

Hitzewelle über New Bott .
New Hork , 2. August . In den Staaten an

der Atlantikküste sind während der letzten vier

Tage etwa hundert Personen infolge der Hitze
umgekommen . Davon entfallen allein vierzig
Todesfälle auf das Gebiet von New Jork . Die

Hitzwcllc hält in unverminderter Stärke an .
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Gewissen » gestellt hat ,

Tischilcschl
entwichen

marschiert ,

auSgepliindcrt . Wie au »

haben bewaffnete
ein Automobil zwischen

Steurrgelber von 12 Millionen Dinar unter¬

schlagen . Wegen Mißbrauches bei der Einhcbung
staatlicher Steuern wurden in Neusatz ( Jugo¬
slawien ) über Verfügung des Untersuchungs¬
richter » der Vorstand des städtischen Slcucraintcs ,
Senator Boksan , und dessen Kanzlcidirektor
K i S verhaftet . Es wird ihnen zur Last gelegt ,
daß sie durch ihre Voraangswcisc bei der Ein -

Hebung von Steuern den Staat nm nahezu
12 Millionen Dinar geschädigt haben .

Waldbrande in Frankreich . Boi Toulon sind

riesige Waldbrändc auvgrbrochc », zu deren Be¬

kämpfung auch Militär aufgcbotcn wurde .

Mehrere Ortschaften sind bedroht . Die Straße
Toulon —Marseille ist stellenweise für Wagen

nicht passierbar .
Geheime Branntweinbrenncreicn . In letzter Zeit

Hausen sich in der mährischen Slowakei dlc Fälle von

geheimer Spiritus - und Branntweinbrennerei . Di «

Gesällsorganr haben nunmehr mehrere Durch¬

suchungen vorgenommen , bei welchen es ihnen

gelang , zwei große geheime Spiritnöbrenncwien aus »

znforschen , und zwar bei einem Kaufmann in Alt -

Lundenburg und in dem Holzschlag eine » gewissen

Zcmanek in Pitin , wo 160 Liter reiner Spiritus

beschlagnahmt wurden . Montltg forschte das Krsälls -

amt in StraLuic « eine neue geheime Spiritus¬

brennerei in der Mühle de » Ladislav Kkiiek au », wo

sechs Hektoliter Kornwalschc zur Erzeugung von

I Korn - Branntwcin beschlagnahmt wurden . Der Müller

Kkidek wurde kürzlich Wege » Teilnahme an den Dieb¬
stählen eines gefährlichen Kassrnräubers und Kom¬
plizen des Räubers Grünt verurteilt . Kk- iilek ist durch
seine Lebensweise beinahe um sein ganzes Millionen -
vcrmögcn gekommen . Auch drei seiner Komplizen
wurden verhaftet und sämtliche in dir Gcfällühafl
der Finanzdirektion in Uugarisch - Hradisch eingeliefert .

Ein mysteriöser Ilrbrrsall . Die Gendnnnerie hat
die Nachforschungen nach den Urhebern des rätsel¬
haften nächtlichen Uebrrfalls , der in der Nacht auf
Samstag vor dem Hotel „Palace " in Ungarisch -
Hradisch verübt wurde , cingelcitet . Mehrere Zeugen
sagten au » , daß sie am besagten Abend einige
Schüsse härten , nach welchen rin an dem Hotel
vorbrifahrcndrr unbekannter Mann zu Bodrn sank .
Mehrere andrre Männer sprangen hinzu und trugen
den Berichten in rin Auto , daS rasch
d a v o n f u h r . Die Gendarmerie forscht bei allen

Aerztttt in der Umgebung nach , ob in ihre Ordi¬
nation ein angcschosiencr Mann gebracht wurde , und
sucht nach Personen , die den rätselhaften Vorfall
aufklären könnten .

Auf de « Heimslug von Tuiak stürzte DienStog
abend » ein Flugzeug des Agramcr . Aeroklubs aus
geringer Höhe ab . Dabei , sand einer der beiden
Insassen de » Flugzeugs , der . Kassier des Aeroklubs
Hell , den Tod , während der Pilot schtver verletz !
wurde Das Unglück scheint durch einen Defekt am
Flugzeug hervorgerufcn worden zu sein.

deswegen nur umsomehr Paria », Ansgrftoßcnc I
einer Menschheit , die ihr Entsetzen und ihren j
Widerwillen nur mühsam unter der Geste des !
Mitleides verbirgt .

Ich denke an die » alles , und tvie ich zufällig
den Blick hebe , sehe ich im ersten Stock am offe¬
nen Fenster ein junges Mädchen , das mit einer

Katze spielt , ganz tief innerlich diesem kleinen

Spiel hingegcben . Sic lacht beglückt über die

drolligen Sprünge des Miniaturraublicrcs . Ihre
Lippe » formen im Selbstgespräch leise Worte der

Zärtlichkeit . Ter Professor versteht meine » Blick
falsch . „ Tie Kleine da oben ist unheilbar . Brust¬
lepra , ist erst 16 Jahre alt . Hat das Leiden von
ihren Eltern geerbt . Aber e » kann noch lange
dauern , bis sie erlöst wird . "

Wir danken dem Professor für die Führung .
Er wehrt leicht ab . , ^) ch Ine nur etwas Selbst¬
verständliche ». Schlimmer ist, daß die Wissen¬
schaft hier letzten Ende » doch nur Handlanger¬
dienste tnn kann . "

Eine Wetterwolke war mittlertveile ganz
nahe gekommen , » nd der Wind von der Serra
herunter ging durch die dssalmenkronen . Wir
hatten kaum die ersten Hauser von Cais dos

Estrangeiros erreicht , als der Orkan niedcrging .
Es wurde finster von Regen . Aber jedesmal ,
wenn Blitze aufzucklen , sahen wir rein und un¬
versehrt da » kleine weiße HauS dort oben ans
dem Hügel . H. W.

Einer der gefährlichsten Mädchenhändler
Europa « , der jahrelang als „ Generalkonsul

"
sein Unwesen treiben konnte , wurde die -

Mblungener Flug nach Aublanü .
Bier Jahre Kerker für einen Deserteur .

Olmiih , 2. August . Bor dem Tivisionsgc -
richt in Olmütz fe . no die Verhandlung gegen den

20jährigen Karl H o v o r a , Gefreiten des ztvciten

FlicaerregimenlS in Olmütz , stakt , der am 18 .

April l. I . gemeinsam mit dem Soldaten dieses

Regiment» Hausknecht versucht hatte , am

Flugplatz von Malacky ein Militärflugzeug zu

entwenden und mit demselben in » Ausland ( nach

Rußland ) zu fliegen . Das Flugzeug , das Haus¬

knecht pilotierte , stürzte nach dem Start mit dem

Propeller zu Boden , überschlug sich und wurde

stark beschädigt. Hausknecht wurde auf der

Stelle getötet , während Hovora mit einer leichten

Verletzung davonkam .

Bei der heutigen Verhandlung sagte der An¬

geklagte ans , Hansknecht habe ihn überredet , mit

dem Flugzeug in » Ausland in irgendeinen Hasen
zu fliehen, von wo sie mit dem Schiff nach

Mexiko fahren könnten , wo Hausknecht einen

reichen Onkel habe . Di « Absicht mit dem Flug -

zeug nach Rußland zu desertieren , stellte der An¬

geklagte in Abrede .

Nach ganztägiger Verhandlung fällte das Ge -

richt das Urteil , ourch das der Angeklagte des

Verbrechens des Diebstahlversuches schuldig er¬

kannt und zu vier Jahren schwere »
Kerkers verurteilt wird .

< r » vre « yns » nsk
I Ihr hott unsre Brüder In Ketten gelegt ,
>Ihr habt sie geschlagen , gesoltert , gefangen ,

Ihr habt der Mordlust , die stets ihr gehegt ,

>Gefrönt und seid über Leichen gegangen !
Ihr habt uns unsre Fahnen verbrannt ,
Ihr habt mro nnsre Partei verboten ,

Ihr hat « uns zum Zuchthaus gestaltet da » Land ,
Ihr macht über uns eure Glosse « und Zoten !
Ihr habt uns unser « Gelder geraubt ,
Unsere Häuser
Unser « Bücher
8i « sind durch
Wohl leid ihr
Doch zittert , Verbrecher , vor dem Morgen ,
W« nu Deutschlands Arbrtterschast ertoacht ,
Die Abrechnung kommt , seid ohne Sorgen !
Schau geh ' » ruern Wählern die Augen aus ,
Bald liegt euer Mordsyftem in Scherben .
Wir sind noch nicht tot — verlaßt euch draus !
Eure Pläne woll ' u wir noch gründlich vrrdcrbcu !
Wir wollen kein Deutschland , vom Ausland verlacht ,
Wir woll ' n an der Spitze nicht Prinzen und Grafen ,
Bald lodert der Brand , den selbst ihr entfacht

„ Welche Ralfe ist nach Ihrer Ansic .
meisten einer Ansteckungsgefahr ausgesetzt ?"

„ Im allgemeinen die Eingeborenen mehr als gemacht . Sein «
die Weißen . Hier spielt wohl mehr di « Vererbung ,
eine entscheidende Rolle . Auch sind die Eingebo ¬
renen meistens körperlich und seelisch nicht so
widerstandsfähig wie die Weißen . Rach meiner
Ansicht spielt überhaupt der seelische Moment eine
wichtige , vielleicht sogar die wichtigste Rolle bei
dem Krankheitsprozcß der Lepra . "

Wir gehen langsam durch den Garten . Der
Professor berichtet von einem Projekt der Re ¬

gierung , da » die Internierung all « Leprakranken
Brasiliens Vorsicht . Man will sie auf einer gro ¬

ßen Insel nnterbringcn , ihnen alle Hilfsmittel
der modernen Zivilisation zur Drrfützung stellen .
Sie sollen alle Freiheiten haben , sozusagen - einen

' eignen Staat im Staate bilden . Aber sie bleibeniDiefe" “
„ Tranungen " ein « besonder « Rolle .

Der angebliche Generalkonsul war in Wirk¬

lichkeit ein gefährlicher . Heiratsfchtvindler und
Händler mit „iveißer Ware " , der sich seine Opfer
init größter ^Geschicklichkeit ansjnsuchen verstand .
Ans der Suckx nach neuen Bräuten bereiste er
fast alle Länder Europas und machte sich an
schöne , junge Frauen und Mädchen heran ; ge¬
wöhnlich an solche , die entweder keinen Anhang
hatten , oder deren Angehörig « in einer weit ent¬

fernten Stadt wohnten . Auf diese Weise konnte
er sicher sein , daß kein « unliebsam «» Anfragen
und Nachforschungen erfolgen würden .

Di « Trauungszeremonie wurde dann ge¬
wöhnlich in der Hauskavell - - ' einer Marseiller
Billa vorgeiwmmen . Inzwischen tvaren bereits
all « . Komplicen vcrständtgt und die Vorbereitun¬

gen zum Empfang der Braut getroffen tvorücn .
Gewöhnlich tvurd « nach der Hochzeit ein « „Ver¬
gnügungsreise " nach Amerika , »leist nach San

Franzisko , unternonlmen . Dir Hvchzcitsfohrl
endete in der Regel damit , daß der famose Gene¬
ralkonsul seine junge Fran den amerikanischen
Komplicen in die Hände spielte , die sie dann an
Nachtlokale und jtveisrlhafte Vergnügungsstätten
verkauften .

Der Schwindel mit der Trauung war da¬
durch möglich , daß ein zweiter Gauner , ein stel¬
lungsloser Schauspieler , oic Nolle des „Priesters "
spielte und die Opfer »l «ist zn wenig mit den
Formalitäten einer Eheschließnng vertrant waren ,
um ans den Betrug zu kommen .

Einnndvierzig Fra >«cll vermochte der „Ge¬
neralkonsul " innerhalb einiger Jahre zu ver¬
schachern ; bei der zweiundvierzigsten ereillc ihn
sein Schicksal . Herr Grathc stand gerade im Bc -
grille , sie als „Ehefrau " heimznsühren . Ein «
Schar von Hochzeitsgästen hatte sich in der festlich
erleuchteten Kapelle versaminelt . In dem Augen¬
blick , olß der Priester mit der Trannngszeremönie
begann , dröhnte eine Stimme durch den Ralim :

„ Ich unterbreche di « Tranmniszeremonie .
Jin Namen des Gesetzes : Ich erklär « Sie alle
für verhaftet ! "

Alles blieb wie vom Donner gerührt stehen .
Die Braut schrie auf und sank ohnmächtig zu
Boden , die Gäsbe drängten lvie rasend nach deiil
Ausgang . Aber bevor sie noch di « Tür erreicht
hatten , schlossen sich stählerne . Handschellen nm
chrc Gelenke und handfest « Polizeibeamte ver¬
stauten sie auf einen großen Polizeiwagen . Statt
bei der leckeren Hochzeitstafel faich sich die Olelell -
fchast in der ungastlichen Zelle des Pvlizeigcfäng -
nisses .

Dem „Generalkonsul Grahte " ist setzt aus
lange Zeit hindurch daS Handwerk gelegt . Eine
Anzahl von Komplicen wird »ist ihm für einige
Zeit hinter schwedische Gardinen tvandern . Di «
Braut Nr . 42 aber lwt allen Grund , der Polizei
für die unerwartete Störung ihrer Trauung

i dankbar zu jein .

habt ihr in Besitz genommen ,
und Schriften , an die ihr nicht glaubt ,
euch ins Feuer gckommeu !
heute noch au der Macht ,

AuS dem Lepra - Lager in.
( Rumänien ) find sieben Krank «
und in das Städtchen Isacceo
wo ihr Erscheinen eine Panik hervorries . (
Wir bringe » anschließend einen Bericht von I
einem Besuch In einen , Lepra-Asyl. 1

Die Rio- Presse meldet , daß in der Rua des
PalriotaS ein Leprakrankcr ein LebeiiSmittelge - ,
schäft betreibt ! Sir bemerkt zu diesem Fall lakv -
nisch , daß die brasilianischen Behörden anschei¬
nend dir Existenz von über 200 . 000 Lcprakranken
in Brasilien ignorieren . Und fordern schließlichdas Publikum auf , zur Selbsthilfe zu greisen ,
wenn die Behörden versagen .

„ Wollen Sie einnial uniscr Lepra - Asyl be¬
suchen ? " fragt mich mein Freund , der junge
Doktor Almeida , als ich ihn « diese Geschichte er¬
zähle . Und am nächsten Tage schon fahren wir
nach dem Caiö dos Estrangeiros hinaus , wo das

staatliche Lepra - Asyl liegt . Es ist an einem der

schönsten Punkte der Bucht von Rio . Hier senkt
sich der MeercSarm zum malerischen Binnensee .
Am User Gcwucher van Urwaldgcstrüpp und

Palmen . Im Brackwasser stehen Mangroven .
Hunderte von Seevögeln kreisen unennüdlich
über der blitzenden Fläche . In der Ferne nm -

rahmt das grandiose Bild die gestufte Kette des

Orgclgebirgcs . Und hoch über allem steht die ge¬
waltige brasilianische Sonne .

Wir steigen eine » kleinen Hügel hinauf , aus
dessen Gipfel ein lvcißcs , klosterähnliches Gebäude

liegt . Hinter einer niedrigen Maner verstreckt sich
der Garten . In der Mittagcthitze schrillt nm so
schärfer da « Geigen der Zikaden . Ans den

Dächern sihei , vcgungSloS schwarze Aasgeier .
Einer , den Schnabel weit aufgerissen , mit ver¬

drehten Augen , krächzt die Sonne an . Ein

Strauch Nlit großen roten Beeren haucht einen

süßen Fäulnisgeruch . Ein handgroßer , stahlblauer
Schmetterling taumelt wie berauscht durch die

Lust .
Und wie wir anfstehen , steigt vor uns hinter

der Spitz « des Corvovado eine Weiße Wetter¬

wolke auf , die sich mit rasender Geschwindigkeit
nähert .

Der schwarze Portier ! m tveißen Lcincnkittel

öffnet die Tür , bittet einen Augenblick im Vor¬

zimmer zu warten . Gleich darauf erscheint Pro¬
fessor F. , der Leiter des Asyl «, mit seinem Assi¬

stenten . Man begrüßt uns , und dann beginnt
oer Rundgang . „ Aber bitt « behalten Sie Ihre
Handschuhe an " , lächelt unser freundlicher Füh¬
rer eine leise Mahnung .

Wir kommen zuerst in die Station für leichte
Fäll - ? >n einem weißgehaltenen Saale - stehen
Korbmöbel und Ruhebänke . Feilster und Türen

sind nach dem Garten hin geöffnet . Es sind nur

fünf Männer , darunter zwei Schlvarze in dem
Raume . Sie tragen alle lange , saubere Leinen¬

mäntel , die an unsere Lazarcttkittel erinnern .

Ter Professor winkt einen von ihnen heran . Es

ist « in junger typischer Caborlo mit braungelbeni
Gesicht . Er cntblöst seinen rechten Vorderarm .
Und wir sehen gerade unter dem Ellenbogen eine

leichte blagrot « Schwellung . Ein ailderrr läßt sein
Obcrgewand fallen . Zeigt uns seinen Rücken :

gerade zwischen den Schulterblättern sitzt das ver¬

hängnisvolle Mal . Es hat beinahe die Form eines

Hundekopfes . Der dritte an der - Handwurzel und

zwischen den Fingern eine leichte Schorsbildnng ,
die weiß und trocken auSsieh «.

„ Die Leute haben durchaus die Ehanre , wie¬

der gciund zu werden . Wir behandcln sie mit

Bestrahlung und mit einem Kräutersud , der ein

altes indianisches Heilrezept ist ", erklärt der

Assistent .
Nebenan in einem Ziminer liegen zwei mu -

yiienartig eingewickelte Gestalten auf dem Bette .

Man kann unter dem Moskitonetz kauni die Ge¬

sichter erkennen . Aber als ich mich neugierig
> ciwas niederbeuge , fahre ich entsetzt zurück . Ein

eiitsleischter Totenschädel mit gebleckten Zähnen
starrt mir entgegen . In den blutigrotcn Augen¬
höhlen liegen unbeweglich starr die bläulichen
Augäpfel . Die Rase ist verschwunden , man sieht
durch eine Oeffnung in die Mundhöhle hinein .

Ein durchdringender Geruch von Berivcsnng und
Medikamenten geht von dieser Lagerstätte aus .
Und vor dci , blauen Gazefcilsleru lobt durch den

Geruch « » gezogen , ein Fliegenjchwarm . Ter Pro ¬

fessor jedoch sagt leise und gütig ein paar Worte
des Tröste ». Und der Kranke dankt mit einer ent ¬

setzlichen Grimasse , die in Lächeln sein soll .
Im Operationsziininer werden uns dann

eine ganze Reihe von Patienten vorgcsnhrt . Alle

Rasse » sind vertreten . Ta ist ein Alter mit
unverkennbarem Jiidianertyp , dein die furchtbare
Krankheit die Zehen iveagcsrcsscn hat . Ein Porto -
giese hat Ohren und Lippe verloren . Ein Ca -

boclo , es ist noch ein ganz junger Bursche , hat
den Rücken und die Schenkel mit großen Wun ¬
den bedeckt . Eine Mulattin hat durch die Krank ¬

heit daß Augenlicht verloren . Biele sind da, di «

nicht mehr gehen können . Es ist rin furchtbarer
Totentanz mit visionäre » Gesichtern in braun ,
gelb , schwarz und weiß . Aber sie kommen ruhig
und gefaßt . Sprechen mit gleichgültiger Stimine
über ihre Krankheit . Manche versuchen sogar zu DMMM. . . .
lächeln , wenn man sic nach ihrem Befinden br - sünd Deutschland rttvacht , da « zn lang schon geschlafen !
fragt . Ein Würgen steigt mir dabei in - der Kehle Di « Saat de « Hasse «, dir ihr gesät ,
hoch, das grenzenlose Trauer und entsetzliche « Ties in unsrer Brust , da reift sie heran .
Mitleid ist. Und der Professor erzählt . „ Es sieht Für blutigen Terror nnd Bestialität
schlimmer aus , als es ist . Die Leute haben keine ' Erhält seinen Lohn noch rin jeder Man « !

Schmerzen . Sic tverden mcr matt und siechen
langsam hin . Aber wir haben Patienten , die trotz
der Lepra 80 Jahre alt geworden sind . "

„ Ist Lepra eigentlich ansteckend ?" frage ich.
„ An sich ja . Doch find diese Fälle seltener ,

als man im allgemeinen glaubt . Die meisten
Leprakranken in Brasilien haben ihr Leide » er¬
erbt oder doch wenigstens eine gewisse Bcranla -

Krankcn kommet? aus dem Innern . Bei der 42 . Trauung » Mastel
gross « und Kovaz , auch im Norden des Staates I |
Sao Paulo gibt es viel « Leprakranke . " £

Welche Rasse ist nach Ihrer Ansicht am - Gratis ,
j | «r Tage von der Marseiller Polizei unschädlich

- Seine Verhaftung erfolgte unter ganz

I ungewöhnlichen Umständen , nämlich in dem

Augenblick , als er « ine strahlende Braut — seine
zweiunüvierzigstc — vor den Altar führte .

Lange Zeit hindurch vermochte der falsche
Generalkonsul ( eine Umgebung zu täuschen ; seine
vornehme Erscheinung , ein intelligenter Kops nut

leicht angegrautem . Haar , und sein « gesellfchasl -
liche Gewandtheit ließen es durchaus glaubhaft

' erscheinen , daß man es mit einer diplomatischen
Persönlichkeit zu tun habe . . .

Rach außetchin führte der vermeintliche
Generalkonsul ein vornehm - zurückgezogenes Leben ;
er Wohnte in einer Villa mit großem ( Karten , in
dem sich sogar eine eigene Hauskapelte befand .

Kapelle spielte bei ^seinen zahlreichen

Ein neu « Mitkämpfer ! Eine neue , leben¬

dig ausgemachte illustrierte Wochenzeitung ist in

Prag hcrauSgekommen , die „ I . W. Z. " Sic

führt den Untertitel : „Illustrierte Wochenzci -

tung der Tschechoslowakischen Republik " nnd

führt sich, ein gutes Motto im Zeitalter der

nivelliereichen und barbarisicreichen Gleichschal¬

tung , mlt einem Merkspruch des großen Welt¬

bürger » Goethe beim Publikum ein . Tic

„I . W. Z. " ist ein Blatt mit freiheitlicher Gcsin -
nung , sie ist keine getarnte Filiale irgendwelcher
Reaktionäre , die unter der MaSkc der „ Ernene -
rung " jetzt überall in der Welt auf Scelenfang
gehen . Aber die Gesinnung lvird nicht lang¬
weilig dozierend mit erhobenem Zeigefinger dar¬

gereicht, sie teilt sich dem Leser in einer vielseitig¬
bunten Fülle belletristischen , belehrenden und

politischen Materials unaufdringlich , aber durch¬
aus eindeutig mit . Anregend gestaltete Spezial -
bcilageii geben Raum für Sonderbcdürfniffc ; ei «

grotesker Zeitroman , der um da » namenlose
Drama des deutschen Volkes spielt , Frauen - und

Jugendseiten , illustrierte Spalten , die der kämp¬
ferischen Satyre , aber auch den » Humor gewid¬
met sind , zeigen eine Zeitschrift , die schon in

ihrer Gebnrtsstunde ein scharf profilierics , dnrch -
giiS persönliches Gesicht aufweist . DaS will in

so zartem Alter gewiß etwas heißen . Und dar » in

yci uns die ; ,J . W. Z" , als Mitkämpfer und

Kamerad , der neben die sonrnalistische Pflicht
zur Unterhaltung auch die höhere , ethische Pflicht
des zukunftsträchtigcn
willkoninien !

Ein Staatsanwalt
Saloniki gemeldet wird ,
Straßenränder
Zvrnovo und Porovo , in der Nähe der bulga -
risch-griechischen Grenze , angehallen und dir In -
fassen auügeraubt . Tie Ausgcplütcdörten sind ein

S t a a ts a n w a l t , der Äencralstabschcf des
vierten Armeekorps nnd drei hohe Staatsbeamte .

Ein Lift im Rathaus . Ter Vorhof des Alt -

stadtet Rathauses , der in letzter Zeit mit Gerüm¬

pel angesnllt war , wird jetzt vom Bauamt ircige -
macht iind in nächster Zeit für das Publikum - u»

gänglich gemacht werden . Gleichcr tig soll im Alt¬

städter Nathans ein Liit eingeführt werden . In
nächster Zeit wird das Ofserivcrsahren eingelenet .

verunglückt . Gestern vor drei Uhr morgens
sanden Passanten auf dem Gehsteig der Rathaus¬
gasse in Prag I . einen schwerverletzte »
Motorradfahrer neben seiner Maschine lie¬

gen . ES handelt sich nm den 27jährig «n Chanffenr
Jaroslav Dvorak , der auf bisher ungeklärte Weise
eine schwere Gehirnerschütterung erlitten hat .

Rauferei . Nach ein Uhr nachts gerieten in
der Wassergasse der 23jährige Arbeiter Oskar
Gcus und der 2öjährige Baumeister Josef Ehren¬
berger miteinander in einen R a u f h a n d c l. bei
dem sie erst von der Polizei getrennt werden tonn¬
ten , nachdem beide blutige Gesichtsvcrlctzunge »
erlitten hatten .

Diebe fischen « inen Teich ab . Alls Pardubitz
wird uns geschrieben : In der Nacht auf Sonn¬
lag fischten bei dem Sturm uilbekannte Täter
den Teich in Studanka bei Pardubitz vollständig
ab. SchähiliigSweise fielen ihnen mehrere Meter¬

zentner Fische, insbesondere Karpfen zur Beute .
Fälle derartiger ausaedchnter räuberischer Fisch¬
rüge sind in der hegend von Pardubitz nicht
ulten . Die Pardnbitzcr Gendarnierie hat die

Nachforschungen ciugeleitet .
Der Generalftxeik in Straßburg hat sich seit

Mittwoch früh auf die Arbeiter und Angestellten
der Straßonbähu ausgedehnt . Seit den früheii

Vormittagsstunden verkehrt keine Straßenbahn
und kein Omnibus mehr .

Der Blitz in der Musikkapelle . In der Stadt
Tuleea iw Rumänien sauste dieser Tage ei »
Blitz (einer/von jenen , die man „Blitze aus hei¬
terem Himnnel nennt ) , während eines Platzkon¬
zertes in «ine Kapelle de » 38 . Regiments der In¬
fanterie. Zwei Milsikcr wurden dabei getötet ,
während ei » dritter ins Krankenhaus eingelicfert
werden , mußte. Sin Teil der Instrument « schmolz
durch di « elektrische Energie .
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Kundendienst der Ttaalsbahnen .
In Prag Gepäck - beförderung bis in » Haus .

Die StaatSbahndirekiion Prag besorgt den

Transport von Reisegepäck ( auch . Handgepäck ) ,
Eilgut usw. , das in den Stationen Prag -
DeniSbahnhof , Masarykbahnhos oder

W i l -s o n b a h n h o f ankommt , an den Bestim¬
mungsort ( ins - Haus usw. ) , sowie die Abfuhr sol¬

cher Gepäcksstückc aus der Wohnung zu den drei

Bahnhöfen . Zu wirsem Zwecke wurde in diesen
Bahnhöfen ein Eildieicst ( „ R y ch l o d o P r a va " )
der Stuaisbahncn geschaffen . Ter Reisende kann

schon bei der Aufgabe seines Gepäckes nach Prag
verlangen , daß eS in Prag i n s H a n s, i n S

Hotel etc . zugcstcllt iverüc . Im Zug kann der

Reisende den Schaffner darum ersuchen . Hand¬

gepäck kann bei der Anknnft dem Träger oder
dem erwähnten Eildirnst zur Beförderung inS

- HauS etc . übergeben werden , Für Verlust , Be¬

schädigung usw . haftet die Eisenbahuverwaltung .
Reisegepäck , das auSdcrWohnungab »

geholt werden soll , kann telephonisch oder

schriftlich mindestens zwölf Stunden vorher bei
der . Mychlodoprava stätnich droh " ( Telephon
27960 ) in den AnitSstundcn von 6 bis 22 Uhr ( an
Feiertagen von 7 bis 14 Uhr ) angcmcldet werden .

Das Reisegepäck wird dann aus der Woh¬
nung abgeholt und mit dem angegebenen Zug
expediert . Soll das Reisegepäck versichert werden ,
so ist Wert und Inhalt anzugcbcn . Die „ Rychlo -
doprava " besorgt auch die Bestellung von Ganz¬
oder Halbkupees nach den einschlägigen Tarif¬
bestimmungen .

Mli » Spiel - Karnerpnene

Ile nordischen Völker wollen nichts
von Hitler willen .

Wie schon auS Kopenhagen mitgeteilt wurde ,

hat die Konferenz der skandinavischen Arbcitersport -
ler jede Zusammenarbeit mit Nazidcntschland abge¬

lehnt . In einem einstimmig angenommenen Auf¬

ruf nehmen die vier Ländervcrbände von Däne¬

mark , Norwegen , Schweden und Finnland in schar¬

fen Worten gegen den HakenkreuzfasciS -
m u s Stellung . Die vier Landesverbände faßten
«ine Entschließung , in der cS heißt :

» Die flandinavische Arbeitsgemeinschaft fordert

chre Verbände und Unterorganisationen aus , mit

aller Deutlichkeit die Oefsentlichkeit
'

über daS

Schreckensregime in Deutschland aufzuklären , das die

Demokratie im Norden bedroht . Die Konferenz
drückt der deutschen Arbeitersportbewcgung ihre

tiefste und brüderliche Sympathie aus . Tie Sport¬
lerinnen und Sportler , welch « jetzt aus dem Hitler -
Land kommen , sind Nazi oder stehen in ihrem
Dienste . Aus diesem Grunde wird jede Wettkampf¬
teilnahm « mit diesen Nazisportvertretern a b g e -

lehnt ! Die nordischen Arbeitcrsportler verzichten
so lange aus jede sportliche Verbindung mit Deutsch¬
land , bi » die deutsche Arbeitersportbewcgung wieder

frei ist !
Die zweite skandinavische Arbeitsgemeinschafts¬

konferenz fordert all « Gewcrkschaftsorgani -
s a t i o n e n aus , ihre Mitglieder , die noch den bür¬

gerlichen Sportverbändcu angchörcn , ebenfalls an -

zuhaltcn , jede sportliche Tätigkeit mit Deutschland
einzuslcllcn , aus den bürgerlichen Sportverbänden
auszutrcten und sich der Arbcitcrsportbcwcgnng cin -

zuglicdcrn . Der gewerkschaftlich organisierte Ar¬
beiter darf nicht mit Deutschen sportliche Zusammen¬
arbeit pflegen , die eine Regierung vertreten , welche
die freie Gewerkschaftsbewegung vernichtet hat .

Der Kampf gegen den NazifasziSmuS muß von
der Arbeiterschaft mit aller Kraft unternommen
werden . Tas Hitler - Deutschland ist abzuschlicßcn
von der anderen Welt , solange die Diktatur herrscht .
An diesem Boykott müssen sich auch der Arbeiter¬
sport und die Gewerkschaftsbewegung beteiligen . Die

sporttreibende Arbeiterjugend ist bereit , mit aller

Kraft gegen den Nazifascismus und die Hiller - Dik¬
tatur zu kämpfen . "

Der Aufruf der skandinavischen Arbeitsgemein¬
schaft hat in der Arbeiterschaft der angcschlosfenen
Länder einmütige Z u st i m m u n g gefunden ,
und ungeachtet der „FreundschaftSnachrichlen " ans
dem Norden , die die glcichgeschaltete Nazipressc in

„ Eigentum ist Diebstahl . " Jahrelang haben die

Naziagitatorcn mit der Behauptung gehetzt , der

Marxismus predige den Grundsatz „ Eigentum ist
Diebstahl ' . Ungebildet , wie dies Pack ist, brauchte
es ja nicht zu wissen , daß dieser Sah von dem

Franzosen Proudhon herrührt ( auS der Schrift „ WaS
ist Eigentum " ) , besten kleinbürgerlich - anarchistische
Theorien Karl Marx auf das heftigste bekämpft
und in seiner Schrift „ Das Elend der Philosophie "
gründlich wicderlegt hat .

Aber die Hitler - Regierung scheint es nunmehr
darauf abznschen , den seligen Prouhon zwei Men¬

schenalter nach seinem Tode gründlich zu recht¬
fertigen . Sie erhebt den EigenlumSerwcrb durch
Diebstahl zum Prinzip !

Der brave alte Proudhon muß das Dritte
Reich prophetisch vorauSgeschanl haben , als er den

lapidaren Satz nirderschrieb : Eigentum ist Diebstahl !
( „Deutsche Freiheit " )

*

Marxisten dürfe « da » Ausland nicht hören ! Die
Kieler Nazizeitung schreibt :

„ Hier wurden bei ehemaligen Marxisten eine

Reihe von Durchsuchungen durchgcfiihrt , in deren

Verlaus die HilsSpolizei eine Anzahl Radioappa¬
rate beschlagnahmte . ES handelt sich bei den be¬

schlagnahmten Apparaten um Vierröhrcnemp -
siinger , die zum Empfang ausländischer Stationen

benützt wurden . Eine Reihe von Besitzer » solcher
Apparate wurde in Haft genommen . "

Vierröhrencmpfängcr sind verboten . Natürlich
nur für Marxisten . Wer ausländische Sendungen
empfängt , ist ein Landesverräter . Und man schlägt
zwei Fliegen mit einer Klappe : man verhindert die

Wahrheit und kommt zu einem billigen und

guten Apparat .
o

Tierquäler lnS Konzentrationslager — Men¬

schenquäler befördert . Der NcichSstalthaltcr Loeper ,
Braunschweig , verlangt in einem Schreiben an daS

StaatSministcrium , daß Ticrqnäler in Zukunft in

Konzentrationslager gebracht werden , daß ihnen ein

für allemal die Lust vergeht , ihre Roheit an wehr¬
losen Tieren auSzulastcn .

Deutschland verbreitet , ist die Wahrheit , daß der

Norden auf jede Zusammenarbeit mit dem „ari¬

schen " Denlschland verzichtet ! Der Norden will nichts

vom Naziland wissen , seine Vertreter sind ihm u n -

willkommen ! Ter deutschen Arbeitersport¬
bewegung aber gehört unsere Sympathie , und Skan¬

dinavien schließt die eiserne Front gegen

Hitler ! O. T. (-Helsinki. )

In einem Monat Illis neu « Mitglieder . Man

ist in Oesterreich heute dem Arbeitersport vielfach

sehr unfreundlich gesinnt . Die Arbeitcrsportler
halten ihre Organisationen , ihren Sportbetricb mit

großer Mühe aufrecht , aber diese Opfer sind nicht

umsonst . Viel « Arbeiter und Jugendliche , bei denen
eS nicht einmal mehr auf das trockene Brot reicht ,
müstcn dem Sport entsagen . Trotzdem zeigt sich,
daß der Arbeitersport noch immer die gleiche An¬

ziehungskraft ausübt , noch immer mindestens auf
der gleichen Höhe fleht wie in den Jahren , in denen
die Not der Arbeiterschaft noch nicht so groß war .
Einen erfreulichen Erfolg hatte auch der Ar¬
tz e i t e r r a d - und Kraftfahrcrbund mit
seiner letzten Werbeaktion zu verzeichnen . Inner¬
halb eincS Monats traten ihm 740 Radfahrer und
274 Motorradfahrer , also insgesamt 1014 Mitglie¬
der , bei . Die meisten Ncubcitritt « gab cS in Wien .

Ausgerechnet Braunschweig als Land der Hu¬
manität ! Zu Dutzenden sind in Braunschtveig
Marxisten gemordet und zu Tausenden auf daS
scheußlichste gefoltert worden .

*

Die Sünden der — Kinder . Daß die Sünden
der Väter an den Kindern hcimgesucht werden sollen ,
weiß man schon aus der Bibel . Daß aber diejc
Heimsuchung auch in umgekehrter Richtung erfolgt ,
ist eine vom italienischen FaseiSmus eingcführtc
Neuigkeit . Dem früheren Präfekten ( Regierungs¬
präsidenten ) Renato Caver ! Ist seine Mitgliedskarte
als Angehöriger der Fascistischcn Partei entzogen
worden , weil — seine Kinder nicht Fascisten sind .
„Fascistischen Glaubens bar hat er eS geduldet , daß
seine Familie fern von dem Geiste aufwuchs , der
die neuen Generationen beseelt . "

Man sicht : der italienische FasciSmuS bemüht
sich, der deutschen Barbarei , die ihn noch übertrumpft ,
hat , nachzueisern .

*

Marxistische Bild » unerwün ' t. Ter Polizei¬
präsident in Essen hat , einer Korrespondenz zu¬
folge , eine Anordnung getroffen , in der es heißt ,
daß man noch immer in den Wohnungen ehe¬
maliger Mitglieder der K. P . D. marxt «
stischc Bilder finde . Es sei nicht zu dulden ,
daß der G e I st d e r Jugend durch den dauernden
Anblick solcher Andenken auS der Zeit des System »
vergiftet werde .

Wahrscheinlich haben die Nazi recht . Man
braucht sich wirklich bloß die Bilder von Marx ,
Engels , Bebel , Liebknecht nur anznfehen , um zu
„ vergiftenden " Vergleichen gedrängt zu werden .

Aus der Partei

Bezirksorganisation Prag .
R. W. , 2 . 1 . 2 . Heut « pünktlich um 7 Uhr

aus dem Platz am Pohorclec : Pslichtteilnahm « aller

Mitglieder .

Literatur

„ Sin Toter bietet Schachmatt . " Kriminal-Roman
von Renä L. Saville . Karl Goldmann Verlag,
Berlin W 62. Es geht um daS Duplikat einct
Geheimdokuments des englischen Außenministeriumi
das spurlos verschwindet und daS zu erhaschen eine
unerhörte Jagd der geschultesten und ersahrenslcn
Detektive einsetzt . Es gibt die verschiedenartigfien
Berbrechergescllschasten , warum soll es nicht auch
eine geben , welche die Spionage auf Grundlogr
einer internationalen , wohldurchbildcten Organisation
betreibt ! Soviel festzustellen gelingt immerhin den
fixen Häschern , im übrigen stehen st« vor unlösbann
Rätseln . BergcbenS wird der in höchste Spannung
versetzte Leser den Führer der Gesellschaft zu erraten
suchen. Die Fäden sind raffiniert verwirrt , die Lösung
nm so verblüffender . Das Ganz « ist von erstaunlicher
Geschicklichkeit und Routine , für entspannte Stunden
die richtige Lektüre . —r .

„ Lu im Lebenskampf . " Roman von A Men -
ter . Karl Goldmann - Berlag , Berlin W 62. Pretr
Mk. 2. 20, geb . Mk. 8. 30. Die -Heldin, Luise Volley ,
ist eine richtige Tochter unserer Zeit . Sie unter¬
scheidet sich gründlich von . dem Frauentyp früherer
Jahrzehnte , krankt nicht an . Sentimentalität , fleht
fest auf beiden Füßen und knickt nicht vor jedem
rauhen Lufthauch zusammen . Verarmung zwingt sie,
den Kampf umS nackte Dasein aufzunehmcn. ti
fällt ihr nicht leicht , durch Arbeit ihr Brot zu er¬
werben , aber sie hält durch und versteht cs, ihr
Schicksal zu meistern . Im wirklichen Leben kommt
cS wohl nicht oft zu dem guten Schlüsse , der hier
den Leser und insbesondere di « Lcscrin «rfreut , die
Söhne von Generaldirektoren sind etwas rar , aber
das Buch ist frisch und anschaulich geschrieben und
cs wird viel « geben , die in Ausnahme- Schicksalen
Trost und Hoffnung für sich schöpfen. —r -

Unser Blatt der . . Sozialdemokrat
1*

ist in Prag in folgenden
Berschleitzstellen zu haben :

Bahnhofsbuchhandlung , Wllaonbahnhof . Masaryk -
bahnhof , Donlsbahnhof .

BartAk . Trafik , Prag II „ TySnov 2.
Bnrok Hugo , Trafik . Prag I „ StaromCataki ii -

möati 32.
Hodrova , Trafik , Smlchor , nabf . Icgii 13.
Jellnkova , Trafik . Nuale II „ Moatn « domy . . Re»

formy “ .
Kotyza Jan , Trafik , Smlchov , Zborovskd tf . Id.
Kranaova A. , Trafik , Karlin , KrAlovskä 14.
Krejülk A. , knihkupoctvi , Prag - Lieben . Krllw -

akä 1511.
Kronpa JlndF „ Trafik . Prag II . . Raiinovo ndbf .

tUnek 114.
LBweuohn Karl , Trafik , Prag II . , Nekaxaoka L
Klaret Josef , knihkupoctvi . Prag - BubonS . nl . Dr.

Brdfa 24.
Monlk , Trafik , Prag I. , Parlament .
MrdCkova , Trafik , Prag I „ JoaefakA tf „ stAnck 117.
MrAz Jan , Smlchov , BadllckA tf . 43.
Orbla A. - G. , ZoltungaverachlelB . Praha XI ! « Fo-

chova ttz, 62.
„ Praga " , Zoltungavcnchlelß . Prag II . Havliikoro

ndm . 23.
Sedldk Vdclav . Trafik , Dejvlce , Svccova .
Skrabkova Anna , Trafik , Dejvlce . Hennerovy

AfcdnlckA domy 280.
Stronhal Artnr , Trafik , Prag III . , Moetcckd It
Tauaalg E. , ZeltungaverachlelG . Prag II . , Vdclav .

iki ndm . 45.
( Jngcrmann Rudolf , Prag II „ PanakA bei Palaat -

hotel .
Üatfedni dfiln . knihknpeetvL Svücenf . Prag IL,

Hybernaki 7.
Zctnann , Trafik , Prag L, Perlten .
Fenti , ZettnngsvcrachlcIB , Prag II . . Smeiky 8-10.
Und bei SlraBcnvorkHufern : WonzclaplaU —

MAatek — Maaarykhahnhof Wllaonbahnhof

Bemerkungen

Dar tote Eoldaräberdorl .
Di « Beschicht « von Gopher Gulch .

Ich war in Gopher Gulch .
Ich ging die einzige Straße , die zur hölzer¬

nen Station führte , hinab . Es war nichts zu
sehen . Keine einzige Person , kein Fahrzeug ,
nichts . Nur der Stationsvorstand , der in seiner
schmierigen , enganliegenden ledernen Hose , den

hohen Stiefeln vor der Türe der einsamen Halte¬
stelle stand , einen Sombrero in dem Nacken ,
blickte mir mit einem offenen und einem fast
ganz zugeknifscnen Auge nach .

Ich hatte das Gefühl , aus einer Fata Mor -

gana gefallen zu sein ; alle Farben , mit denen

sich diese Welt mir zeigte , während der raschen ,
endlosen Fahrt im Ostwcstzug , waren verlöscht .

Die Prärie i » ihrem Staub sob aus wie ein

taubengraues , seidenes Tuch . Und in ^dcr Ferne
gab eS einige , vom blassen Silber überflogene
Berge .

Dann fühlte ich eine scharfe Luft ; eine Luft ,
die auS einem Gebirge kam . Es scheint klarer zu
werden . Ganz links fand ich einen Corral mit

Pferden ; dort mußte die Stadt sein .

Aber cS war keine Stadt da . Die Pferde ge¬
hörten einer Truppe Reiter , die über Land ge¬
ritten kam , um Vieh zu kaufen , irgendwo drinnen ,
in dieser endlosen Weite .

Viel später endlich sah ich Holzhäuser mit

schiefen Türen . Die Hütten waren unbewohnt ,
leer . Ich sah Veranden und vor den Veranden
die runden , abgewetzten Holzpflöcke , an denen die
Reiter ihre Pferde anzubindcn pflegen . Aber

man sah , eS mußte schon eine lange Zeit her
sein , daß hier keine Pferde mehr angebunden
wurden . Einmal sah ich einen Mann aus einem
Haufe in ein anderes gehen ; rasch , flüchtig , wie
ein Schatten .

Ich hörte nichts .

Jetzt fiel mir das prüfende Gesicht des Sta -
tionsmanncs ein , al » ich um den Weg nach
Gopher Gulch fragte . „ Es gibt kein Gopher
Gulch ! " hatte er gesagt . „ Da hätten Sie um ein
paar hübsche Jahre früher kommen müssen ! Im
übrigen können Sic ja hinübcrschauen ; ein paar
verrückte Kerle werden Sie schon auftreiben !
So lang ! "

Tann fand ich eine Holzbütte . Sie trug eine

Tafel . »Hotel Spring " stand darauf . Ich trat
ein . Ein Mann saß hinter einem Pult und

schlief .
Als ich erwachte , sah er mich langsam an ;

überlegte , schüttelte den Kops . Dann reichte er
mir ein Buch , das an einem Holzstückchcn hing
und drehbar wie eine Scheibe war . Während ich
schrieb , sah ich nach, ob eS Gäste in dem Hotel
gab . Vielleicht las ich schlecht ; aber cs stand eine

Jahreszahl über der meinen , um etliche Jahre
zurück . Der Mann führte mich in ein Zimmer ;
eS war verstaubt und leer . Ein eisernes Bett ,
schiefe , aus den Scharnieren gesprungene Roll¬

vorhänge ; der Boden , über den man ging , krachte .
Ich schritt wieder in die Halle und ging um den

eisernen Ofen . Wollte etwas essen . Der Mann

hinter dem Pult wurde wieder geweckt . „ Wir
haben nichts zu essen. Für wen auch ? Der hier¬
her kommt , hat einen Svlecn . Einmal war c »
anders . Da gab e » Gold in der Nähe . Da waren
wir ein großes , nobles Hotel . Dann sind alle

ausgczogen , haben sich gekriegt oder sind sonstivic
verschwunden . WaS weiß ich. Aber drunten ,
zwei Blocks down , da ' gibt eS einen Lunchroom .
Vielleicht hat der Denny etwas . Ihr könnt kom¬

men , wann Ihr wollt . Ihr braucht mich nicht
zu wecken . Sonst gibt cS hier niemanden . Wir

sind allein . "

„Allein ! " dächte ich; er sagte daS mit einem
sonderbaren Ton in der Stimme . Ich schritt die
Citystreet hinab , zwei Block down fand ich einen

schiefen , verwackelten Laden . Drinnen saß ein
Mann und las in einem Magazin . Das mußte

Denny sein . Denny blickte flüchtig auf , er glaubte
nicht an Wunder . . . an Kunden ; er war nicht
dazu da , Kunden zu bedienen . Alles war ver¬
staubt ; was er auch in die Hand nahm , um eS
mir unwillig und verärgert zu geben , mußte er
erst vom Staub reinigen . Uralter Speck , uralter
Kuchen , in der geschmackvollen Verpackung Ar -
mourS in Chikago und Curtiß in New ?) ork,
Maxwells Kaffee , „ gut bis zum letzten Tropfen "
und alle die bekannten Konserven . Denny sprach
nichts ; auch er hatte die Sprache verloren und
es war mir ein Rätsel , warum die beide » Leute
noch immer in Gopher Gulch saßen , verloren und
entlassen auS all dem Weltgeschehen .

Als ich wieder in mein Hotel kam , saß ein
Mann in einem alten Schaukelstuhl ; er sah mich
auS großen , fast leeren Augen an ; stand dann

auf, trat an mich heran , nahm mich am Kragen
und fragte : „ Wie gchtS , Rex ? " Er wartete erst
keine Antwort ab und redete weiter : „ Wann
gehen wir wieder in die Hügel , Cent ? Ich kenne
einen neue » Claim ! Setz dich her zu mir , ich
will es dir erzählen . ES ist jetzt niemand da . "

Er setzte sich wieder in den alten Schaukel¬
stuhl . Der Mann , dem das Hotel gehörte , kam
auf mich zu und sagte : „ Ich muß Ihnen eine
Geschichte erzählen . Vorausgesetzt , daß Sie sie
hören wollen . Und wenn Sie diese Geschichte nicht
hören wollen , muß ich sie Ihnen auch erzählen .
ES ist noch nicht dunkel . . . Und solange die
Sonne noch über der Höhe steht , gehen wir auch
nicht schlgfen in Gopher Gulch . "

Ich war froh , jemanden gefunden zu haben ,
mit dem man sich unterhalten konnte . Statt auf
das Zimmer zu gehen , ließen wir den alten Mann
mit den leeren Augen , die den geistigen Blick ver¬
loren hatten , allein und traten hinaus auf die
Straße .

Dort stand eine halbhohe Veranda . Borne
waren wieder die abgewetzten Pferdeblöcke . Ganz
unten sehen wir die Prärie beginnen ; sie schim¬
merte jetzt wie ein goldener Brokat , von dem

goldgelben , feinen Sand . Uns gegenüber standen
offene , leere Fenster . Die Ture » waren nicht
verschlossen . Und nichts rührte sich.

„ Er heißt Floyd, " sagte der Mann neben
mir und legte die Beine auf das Holzgeländer .
„ Wie alt er ist , weiß ich nicht. Seine Geschichte
ist die Geschichte von Gopher Gulch . Die Leute ,
die Bücher schreiben , nennen das ein Schicksal.
Aber ich weiß cs besser , sein Schicksal war ein

Witz . Jawohl , ein ganz harmloser Witz . Ich habe
mir das ost im Kopf herumgehen lassen , wie das
mit uns Menschen schon so spielt und bin daraus
gekommen , daß wir alle ein halbes Ting sind.
Man weiß nie , wann die eine Hälfte oben und
die andere unten ist , damit meine ich das Gute
und das Schlechte .

So ein bißchen Gold , sehen Sie , und die

Menschen waren verrückt . Wer wird heute noch
vom Goldsuchen reden , werden Sie denken ! Aber
in Gopher Gulch wird man immer vom Gold¬
rausch reden ! Immer ! Sehen Sic , genau so, wje
Sie verführt werden , in diesem Drecknest auSzu -
stcigen , genau so werden alle anderen verführt
aus dem Osten von weither und kommen dann
eincS TagS daher und sind da, und sehen nichts
als eine Fata Morgana in der Prärie , und einen
alten Dummkopf mit leeren Augen , der noch
immer nicht den Unterschied zwischen blond und

grau kennt . Aber das . wollte ich Ihnen ja er¬
zählen .

Sehen Sie , das war so mit dem Alten :

Der war ein fabelhafter Goldsucher . Er sand
einen Claim nach dem anderen ; er war ein lusti¬
ger Kerl , immer ein helles Lachen auf den Lippen
und immer frohe Augen . Er hatte nur einen
Fehler : er glaubte an die Menschen . DaS
war rührend . DaS war zum Vcrrücktwerden . sag'
ich Ihnen ! Ich ärgerte mich , so . oft ich' s be¬
merkte .

( Schluß folgt . )
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